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Erfahrungen aus dem Gaskraftwerksheiriclte der Zeche Consolidation.
Von Betripbsingenicur H. R e is e r ,  Gelsenkirchen.

(Schluß.)

Die Gascrzcugeralilagc;
Die immer mehr zurückgehende überschußgasmenge 

der nach der altern Bauart Dr. Otto ausgeführten Unter­
brenner- und Wärmespeicheröfen sowie sonstige, ein­
gangs schon erörterte Gründe gaben Veranlassung, in 
den Jahren 1908 -1910  nach ändern Gasquellen Um­
schau zu halten. Nach gründlichen Erwägungen ent­
schloß man sich zum Gaserzeugerbetrieb unter Aus­
nutzung minderwertiger Brennstoffe. In dieser Be­
ziehung darf die Gesellschaft Anspruch darauf erheben, 
bahnbrechend vorgegangen zu sein, denn damals waren 
auf Ruhrkohlenzechen derartige Gaserzeuger noch nicht 
vorhanden.

Eine Ansicht der von der Maschinenfabrik Augsburg- 
Nürnberg, Werk Nürnberg, für eine Gasmaschinen 
leistung von 1500-1700 PSe-gebauten Gaserzeuger-

Abb. 9. A nsicht der Gascrzcugeranlage.

anlage zeigt Abb. 9. Sie dient zur Vergasung von 
Koksgrus und besteht in der Hauptsache (s. Abb. 10) 
aus: 6 Gaserzeugern a, 6 Verdampfern b zur möglichsten 

'Ausnutzung der freien Wärme der Gase, der Arbeits­
bühne c mit Treppen, G Beschickungstaschcn d, dem 
Wascher e zur Reinigung und Kühlung des Gases, 
2 Gasexliaustoren /  m it Schlammtöpfen zur Förderung 
und Nachreinigung des Gases, dem innerhalb des Ma­
schinengebäudes inr Keller aufgestellten Druckregler,

3 Tcerabscheidern g zur Feinreinigung von teerigen Be­
standteilen und dem Wasserabscheider It.

Die mit besten Schamottesteinen ausgemauerten und, 
soweit notwendig, durch eine Schlackenwollschicht gegen 
zu große Wärmeausstrahlung geschützten Gaserzeuger 
sind zur mechanischen Entschlackung mit drehbaren 
Rosten versehen, die durch Schneckengetriebe von einer 
Transmission aus angetrieben werden. Die Verbrennungs­
rückstände werden mit Hilfe einer besonders ausge­
bildeten Aschcnscliale in regelmäßigen Zeitabschnitten 
ausgeworfen. Während des Abschlackens wird der 
Gaserzeuger auf Auspuff in die Außenluft ge­
stellt. Die gasdicht hergestellten Gehäuse haben am 
Umfang einige verschließbare Öffnungen für das An- 
feuern. Auf dem Deckel sind die Stochlöcher und die 
Fülleinrichtungen mit doppeltem Verschluß angeordnet. 

Die..Verdampfer sind als stehende Röhrenkessel 
ausgeführt und unmittelbar an die Gaserzeuger 
angebaut, so daß die gewonnenen Gase sofort 
den Verdampfer von oben nach unten durch­
strömen und dabei ihre freie Wärme zur Er­
zeugung von Dampf für den Generatorbetricb 
abgeben können.

Der von dem Gas mitgenommene Flug­
staub fallt in den Unterteil des Verdampfers, 
der in eine Wassergrube taucht, und kann 
dort während des Betriebes unter Wasserver­
schluß, entfernt werden. Die Beschickung er­
folgt durch die Brennstofftaschen, die einzeln 
über jedem Gaserzeuger aufgehängt sind. Die 
zur Vergasung verwendete grobgesiebte Koks­
asche, die bis zu 17 min Korngröße aufweist, 
wird in Kippwagen herangeschafft und mit 
einem elektrischen Aufzug auf die Bedienungs­
bühne gehoben. In der kalten Jahreszeit, in der 
die Zentrale besonders, stark belastet ist, wird 

bis zu einem Viertel der verwandten Brennstoffmenge 
in Foim von Perlkoks aufgegeben.

Die Brenndauer zwischen je 2 Abschlackabschnitten 
beträgt etwa 16 st. Alle 6 - 8  Wochen wird ein Gas­
erzeuger 2 - 3  Tage kaltgestellt, um die fest an den 
Seitenwänden angebrannte Schlacke abzüstoßen. Die 
Seitenwände erfahren alle 6 - 8  Monate eine Ausbesse­
rung. Die Feuergewölbe sind seit Errichtung der Anlage 
noch nicht erneuert worden. Der tägliche Wasser­
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verbrauch der Anlage beträgt rd. 30 cbm, ist also ziem­
lich gering. Während der siebenjährigen Betriebszcit 
sind 2 Verdampfer infolge von Rohrbrüchen aus­
gewechselt worden, die übrigen aber bei jährlich einmal 
erfolgter Reinigung von Schmutz und Kesselstein noch 
heute in Betrieb.

Die Gase durchströmen den fast bis oben mit Koks 
gefüllten Wascher von in ten  nach oben, während das 
Wasser im Gegenstrom von oben nach unten rieselt. 
Dadurch werden gute Reinigung und Kühlung bei 
günstigster Wasserausnutzung erzielt. Aus der unter 
dem Wascher angeordneten Wassergrube können die 
sich nicdcrschlagendcn Unreinigkeiten während des Be­
triebes entfernt werden. Die Exhaustoren saugen ein

Teerabscheider ist mit einer Umlaufleitung versehen, so 
daß er auch während des Betriebes ausgeschaltet und 
gereinigt werden kann.

Im Gaserzeuger werden im Regelbetrieb durchschnitt­
lich stündlich 250 -  300 kg Koksgrus verbrannt oder, 
auf den Querschnitt des Schachtes mit rd. 2 500 mm 
Lichtweite und rd. 1 075 mm lichter Höhe bezogen, rd. 
5 0 -6 0  kg/qm. Die Anlage wird dabei schwach betrie­
ben, um ein möglichst gutes, staubfreies Gas zu erzielen. 
Bedenkliche Explosionen sind tro tz der langen Betriebs­
zeit nicht vorgekommen.

Bei dem durch den Dampfkessel-ÜberwachungSverein 
der Zechen im Oberbergamtsbezirk Dortmund vom 
2 7 .-2 9 . Juli 1913 an der Anlage vorgenommenen Ge-

Gemisch von Luft und Dampf durch die glühende 
Brennstoffschicht und fördern das Gas unter einem ge­
wissen Druck zu den Verwendungsstelien. Da in die 
Exhaustoren Wasser eingeleitet wird, so führen ihre sich 
mit großer Geschwindigkeit drehenden Flügel gleich­
zeitig eine Reinigung des Gases herbei, die sich ver­
doppelt, da 2 Exhaustoren hintereinander arbeiten. 
Durch entsprechende Anordnung der Rohrleitungen 
können die beiden Exliaustoren einzeln ausgcschaltct 
werden. Zum Niederschlagen von mitgeschleudcrten 
Unreinigkeiten und Wasserteilchen ist hinter jedem 
Exhaustor ein Topf eingeschaltet. Um vor den Gas­
maschinen möglichst gleichmäßigen Druck zu erhalten, 
ist in ihrer Nähe ein Gasdruck- bzw. Umlaufregler auf­
gestellt, der bewirkt, daß Koksofengas zu den Maschinen 
tr itt, falls die Zufuhr von Generatorgas durch irgend­
welche Ursachen' wesentlich gemindert werden sollte. 
In jede nach den Gasmaschinen abzweigende Leitung sind 
Teerreiniger eingeschaltet, welche die in den Gasen noch 
vorhandenen Teernebel zurückhalten sollen. Jeder

währleistungsversuch standen 5 Generatoren in Betrieb, 
von denen abwechselnd einer entschlackt wurde. Als 
Brennstoff fand Koksasche Verwendung, die durch ein 
Sipb von 20 mm Lochung gegangen war. Der Versuch 
hatte folgende Ergebnisse;
Dauer des Versuches .  .........................48 st
Aschengehalt des Brennstoffs .................16,2%
Feuchtigkeitsgehalt des Brennstoffs . . .17,5%
Gehalt an flüchtigen Bestandteilen des

Brennstoffs . . . . .  ....................3,7%

Hcizw'ert des Brennstoffs
aus der Analyse berechnet . . . . .  6867 WE
kalorimetrisch b e s t im m t......................  6843 WE

Gesamtbrennstoffverbrauch der Gas- , •
erzeuger . . . . . . .  . / 42040 kS

8 l  875,8 kg/st
Brennstoffrückstände

an Asche und Schlacke . . , . . 3257 kg 
vom gesamten Brennstoff . . . .  7 ,7%
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Yerbrennliches in den Rückständen . . 39,3%
dsgl. vom gesamten Brennstoff . _ . . 3,0%
Dampfzusatz  ......................... 180,0 kg/st
Temperatur des Gases beim

A ustritt aus dem Gaserzeuger . . . 320* C
A ustritt aus dem Wascher . . . .  17,9* C
E in tritt in die Gasmaschine . , . 19,3* C

Druck unter dem Rost . . . . . . . .  38 mm WS
Druck über dem Rost .  .....................  119 mm WS
Zusammensetzung des. Gases

C O ,.............................................................  • 5,1%
o ............................................  oa%
CO ................. - .....................................  27,3%
C H ,......................... ............................ .... 1.4%
H3 .........................................................  15,9%

Heizwert des Gases
aus der Analyse berechnet . . . 1360,0 WE

|  oberer . 1196 WE 
kalom netnsch bestimmt ¡u ,Ut.rer . n y p  WE

Gasmaschine 1 11

Umlauf zahl in 1 min . . .  
Leistung . . . . . . . . .
Verbrauch an Brennstoff . ,

PSi 
. kg7PSi-st

125,8 126 
780,2 83 

0.544

Die nach einer auf die letzte große- Reinigung 
folgenden Betriebszeit von td. 6 Monaten genommenen 
Indikatordiagramme einer Gasmaschine sind in Abb. 11 
wiedergegeben.

7,

Abb. H . A rbeitsdiagram m e der Gasm aschine I I  bei 
Genera torgasbetrieb. (1 m m  =  1 kg.)

Die im praktischen Betrieb gewonnenen Verbrauchs- 
zahlen und Wirkungsgrade der Anlage stellen sich 
natürlich nicht so günstig wie die der Abnahmeversuche, 
da' sich auch hier ähnliche• Unterschiede geltend machen, 
wie sie bei Stochkessein aus dem Vergleich der Parade- 
vetsuchszahkn und der Betriebsergebnisse bekannt sind. 
Die Stocher der Gasgeneratoren bleiben sich nämlich oft 
selbst überlassen; auch können die Absehtußvorrichtungen 
und Flanschdichtungen der Anlage nicht immer so 
dicht sein, wie es bei Abnahmeversuchen der Fall ist; 
ferner kommt der ungünstig belastete Nacht- und 
Sonntagsbetrieb kt Betracht.

Damit die Wirtschaftlichkeit der Anlage stets klar 
zu übersehen ist, und um dem leitenden Beamten bei 
ein tretenden Undichtigkeiten und Beschädigungen, bei 
Abnutzung und unrichtiger Bedienung der Anlage ein

rechtzeitiges Eingreifen zu ermöglichen, steht zur 
Überwachung eine Anzahl von Meßvorrichtungen in 
Gebrauch. Zunächst haben die m it der Handhabung 
der Orsat-Vorrichtung vertranten ersten Generator­
wärter Anweisung, während der Schichtdauer das Be­
triebsgas mehrere Male auf COs, CO und O zu unter, 
suchen. Fenier nimmt der Maschinensteiger bei Ge.
Hr'£

legenheit selbst Stichproben. Außerdem wird der 
Heizwert des Gases durch ein m it einer elektrisch fern- 
betätigten Schreibvorriehtung verbundenes Kalorimeter 
von Junkers von Zeit zu Zeit nachgeprüft. Ein von 
dieser Vorrichtung gezeichnetes.Diagramm zeigt Abb. 12.

Die in der Kraitzentrale erzeugten und verbrauchten 
Gasmengen werden dauernd durch zwei selbstauf- 
zeichnende Geräte, B auart de Bruyn. gemessen. Diese 
als bekannt vorausgesetzten auf der Pitotrohre be­
ruhenden Vorrichtungen besitzen zwar keine über ± 5 %  
hinausgehende Genauigkeit, haben sich aber hier be­
währt und für die Betriebsüberwachung als wertvoll 
erwiesen. Abb. 13 zeigt, ein Diagramm für Koksofengas. 
Die darin auftretenden Erhöhungen geben den Gas­
verbrauch der Gasmaschine IV (Gleichstromlieht- 
maschine) an. Im  übrigen wird nach Möglichkeit kein 
Koksoiengas gebraucht, höchstens in Fällen der Kot 
während der Absehlackzeit. Nach Inbetriebnahme des 
sechsten Generators im März 1919 ist die Koksofengas- 
verwendung im  Regelbetrieb ganz fortgefallen.

Ein Diagramm für Generatorgas gibt Abb. 14 wieder. 
Daraus ist ersichtlich, daß sich die Gasbeiieferang 
ziemlich gk-tchbleibt. Daher müssen die mit Generator­
gas gespeisten Gasmaschinen möglichst gleichmäßig 
belastet werden. Ohne diese möglichst gleichbleibende 
Gasxnaschinehbelastung ist die Durchführung eines 
zuverlässigen Gasgeneratorbetriebes praktisch fast aus­
geschlossen. Ob die Einschaltung eines Gasbehälters 
dieses Hemmnis später beseitigen kann, .muß der Versuch 
ergeben. Da die Gasgeneratoren teils unter Vakuum 
stehen, hat man Wert darauf gelegt, möglichst einfache, 
kurze Verbindungen" zwischen Maschinen und Gas­
erzeugern zu erhalten.

Wie in jedem geordneten Bergwerksmaschinenbetrieb 
werden die Betriebszahlen der wichtigsten Maschinen, 
dementsprechend auch der Gaskraftanlage, allmonatlich 
zusammengesteilt und die Selbstkosten berechnet, ohne 
daß dabei der Betrieb mit übermäßig vielen Meß- und 
Aufzeiehnungsvorriehtungen belastet wäre.
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Abb. 13. D iagramm für Koksofengas.

cbm/st

t? /  f  s # a  t  *'6 4 ytr t  * 6 s $ c  <* 9 e j  vfz ? * s i  w t? ? * 6 i  #fgt  9 8 /  & tt /  f s i v a t * 6 i i o t t i «  s r a n ?**f /  v n  /  * 6 jn?ß
'tag Dienstag tlittivoch Donnerstag frei tag Sonnabend Sonntag

Abb. 14. D iagram m  für Generatorgas.

Ein Auszug aus der Selbstkostenübersicht der Gas­
generatoranlage und der damit zusammenhängenden

Gasmaschinen wird in den beiden nachstehenden Zahlen- 
tafeln gegeben.

G a sk o s te n  d e r G a se rz c u g e ra n la g e  au s  4 M onaten  des J a h r e s  1918.

Monat Erzeugung

cbm

Prei

Pcrl-
koks

.«

5 für

Koks­
asche 

.«  '

A
.

Löhne

M

usgaben für
j S chm ier- 

Instand- j m itte l un d
haltung j Etrê ‘z' 

Ji ! .«

Gesamte
Betriebskosten

.fl

Abschreibung
und

Verzinsung

M

G esam t­
kosten

M

Gas­
kosten

Pf. /cbm"]

a 1 831 600 4 542 1 541 2 603 211 1 021 9 918 749 10 667 0,580
b 1 816 000 5 130 1 745 2 930 152 1 033 10 990 749 11 739 0,647c 1 567 400 4 302 1 494 2 903 114 1 009 9 242 749 10 661 0,681d 1 505 100 4 560 1 551 3 242 — 1 071 10 424 749 11 173 0,700

K o s te n  fü r  1 K W st au s  4 M o n a ten  d es  J a h r e s  1918.

Monat
Gasdynamos 

I und II

K W st

A i

höhne

M

sgaben
,N

a
.«

für
, ,U N

f - g l -g
Jl

Verbrauc.

G enerator­
gas

cbm

i  an

Koks­
ofen­
gas

cbm 1

Gas-
w ert

.ff

A

an ­
fangs

-ff

bschrei
Verz

heute

Jl

bung und 
nsung

an- ! 
fangs j heute

Pf. /  K W st  ̂
G

es
am

t-
 

| 
ko

ste
n 

t

Kosten] 

Pf. /K W st
a
b
c
d

628 216 
033 072 
566 940 
536 185

3 779
3 819
4 007 
3 910

3 190 
3 046 
3 168 
3 224

3 460 
3 753 
3 60S 
2 890

1 831 600 
1 816 000 
1 567 400 
1 595 100

87 200 
98 950 
94 000 
35 850

11 479
12 729 
11 601 
11 533

■7 250 
7 250 
7 250 
7 250

1 236 
1 236 

-'1 236 
1 236

1,15
1,14
1,27
1,35

0,190
0,195
0,218
0,232

23 144
24 583 
23 620 
22 793

3,67
3,87
4,17
4,22

1 e in sch ließ lich  L ich tm a s ch in e  IV .

Wenn man berücksichtigt, daß sich unter den Ver­
hältnissen des Jahres 1918 die Kosten .für 1 KWst in 
der Turbozentrale allein auf etwa 8 Pf. beliefen und sich 
der Durchschnittspreis der elektrischen Krafterzeugung 
bei einer monatlichen Leistung der Turbogeneratoren von 
rd. S20 000 KWst infolge des erheblich billigem Gas­

motorenbetriebes auf rd. 6,7 Pf./KW st stellte, so wird 
man zugeben müssen, daß der Gaserzeugerbetrieb zur 
Ausnutzung minderwertiger Brennstoffe sehr wohl ge­
eignet erscheint, die Selbstkosten der elektrischen Kraft­
erzeugung wesentlich herabzusetzen. Hierbei soll 
noch besonders darauf hingewiesen' werden, daß die
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in den Zahlentafeln angegebenen Werte' nicht auf Be­
rechnungen beruhen, sondern’ durch Messungen sowie 
aus den Betriebsbüchern und Lohnlisten ermittelt 
worden sind.

Z u sam m en fa ssu n g .
Das auf der Schachtanlage 3/4 der Bergwerks-A.G. 

Consolidation in Gelsenkirchen anfangs mit Koksofengas 
betriebene Gaskraftwerk sowie die Gaserzeugeranlage,

deren aus Koksgrus gewonnenes Gas in neuerer Zeit 
zur Versorgung des Werkes dient, werden eingehend 
beschrieben. Dabei finden die im langjährigen Betriebe 
gewonnenen Erfahrungen entsprechende Berücksichti­
gung. Zum Schluß wird an Hand der Ergebnisse von 
mehrern Abnahmeversuchen sowie von Messungen und 
Aufzeichnungen aus dem Betriebe der Nachweis für die 
Wirtschaftlichkeit der Anlage erbracht.

Die Ausdehnung und Tektonik der nordwestdeutschen Steinkohlengebiete.
Unter dieser Überschrift hat Geh. Bergrat Professor 

Dr. K ru sc h  in der Zeitschrift der Deutschen Geolo­
gischen Gesellschaft1 eine sehr bemerkenswerte Arbeit 
veröffentlicht, die neben neuer Beleuchtung mancher 
bekannter Tatsachen zahlreiche neue geologische Unter­
lagen über die niederrlieinisch-westfälische Steinkohlen­
ablagerung und die angrenzenden Gebiete bringt. Die 
Bedeutung der hier erörterten Fragen für die Kreise 
des Bergbaus läßt die Wiedergabe der wichtigsten das 
rechtsrheinische Karbon betreffenden Tatsachen und 
Ergebnisse unter Beifügung ergänzender Bemerkungen 
und eigener Beobachtungen des Berichterstatters an­
gezeigt erscheinen. •

Nach einer kurzen Darstellung der allgemeinen 
geologischen'Verhältnisse des rechtsrheinischen Karbons 
geht Krusch auf die Südgrenze des flözführenden Stein­
kohlengebirges ein, deren zerhackter Verlauf östlich von 
Witten durch die Kartierungsarbeiten der Geologischen 
Landesanstalt im einzelnen festgelegt worden ist. Die 
Neuaufnahme dieser wichtigen Grenzlinie hatte zur 
Folge, daß die auf der Unterlage der neuen geologischen 
Kartierung aufgebauten Übersichtskarten des rechts­
rheinischen Karbons, so z. B. auch die der Arbeit von 
■Kukuk und M in tro p  beigegebene Übersichtskarte 
zur Berechnung der im rechtsrheinisch-westfälischen 
Steinköhlenbezirk anstehenden Kohlenmengen2, von den 
bis dahin vorliegenden geologisch-bergmännischen Karten 
stellenweise nicht unerheblich abwichen, da die altern 
Karten sich alle auf die v. Dcchensche Auffassung 
■stützten, die als Grenze des flözführeiiden Steinkohlen­
gebirges gegen das Flözleere das nur stellenweise klar 
erkannte liegendste Flöz ansah.

Die wichtige Grenzlinie im S ü d en  u n d  S ü d ­
w e ste n  des zutage ausgehenden Karbons verläuft 
zunächst ziemlich geradlinig. Östlich von Westhofen 
tr itt  sie jedoch infolge einer bei der Zeche Glückaufsegen 
(früher Crone) aufgeschlossenen und von Krusch als 
Westhofener Störung bezeichneten Verwerfung “um 
rd. 3 km nach Norden zurück, um weiter östlich bei 
Ardey nieder um rd. 15 km nach Süden vorzuspringen. 
Im engsten Zusammenhang hiermit steht bekanntlich 
die Vorschiebung des Flözleeren an dieser Stelle sowie 
die Ausbildung breiter Ruhrterrassen. Die durch die 
Oberflächenkartierung der Geologischen Landesanstalt 
gewonnenen Ergebnisse decken sich nach Krusch völlig

1 .1918, M o n a ts b e ric h te , S. 121 ff.
2 G lück  1913, S . 1.

mit den durch den Bergbau erschlossenen und auf meiner 
tektonischen Übersichtskarte der 'niederrheinisch-west­
fälischen Stcinkohlcnablagerung aus dem Jahre 19101 
dargestellten, - für die Tektonik so kennzeichnenden 
Horste und Gräben. -Ihre Zahl hat Krusch um den 
breiten H o rs t  von  S c h w e rte -D e llw ig  vermehrt, 
der im Westen von dem Bickefelder Sprung und östlich 
von dem Kurier Sprung eingefaßt wird.

Während die Einwirkung der Bickefelder Störung 
am Ausgehenden des Karbons kaum noch zur Geltung 
kömmt, zeigt sich ihr Einfluß nach Süden über die 
Ruhr hinaus nach Krusch deutlich an dem auffallenden 
Vorspringen der mittlern Abteilung des Flözleeren. 
Deutlicher noch kommt die Westhofendr Störung, die 

. nach Norden schon in der von mir als Dortmunder 
.Graben bezeichneten Einbruchscholle liegt, im Ober­
flächenbilde zum Ausdruck. In dem nach Osten auf 
den Horst von Schwerte-Dellwig folgenden Graben von 
Preußen! der östlich von der Unnaer Verwerfung be­
grenzt wird, liegt der westliche Teil des weit nach 
Süden vorspringenden flözführenden Karbons südöstlich 
von Unna. Die Oberflächenkartierung ergab liier ferner 
einen etwa 1 km breiten, unerheblich nach Norden 
zurücktretenden Streifen produktiven Karbons, der dem 
Horst von Kamen angehört. Sehr erheblich wird der 
Verlauf der Südgrenze dann durch'den sich anschließen­
den Königsborner Graben beeinflußt, in dem das Karbon 
der Fröndenberger Mulde insgesamt um rd. 2 km nach 
Süden vortritt. Nach der geologischen Spezialaufnahme 
begrenzt diesen Teil westlich eine einfache, von Krusch 
mit dem Königsborner Hauptsprung identifizierte Stö­
rung, während der Ostrand durch eine ganze Reihe von 
Sprüngen gebildet wird. Innerhalb dieser beiden Ver­
werfungen, aberweiter nach Süden, liegt auch das von 
Krusch als oberrotliegend angesprochene bekannte 
Mendener Konglomerat, für das m. E. ein Zcchsteinaltcr 
nicht ausgeschlossen erscheint2. Das in südlicher 
Richtung vorspringende Karbon von Fröndenberg hatte 
früher eine lebhafte’ Bohrtätigkeit östlich und südöstlich 
von Unna hervorgenifen. Nach den mir vorliegenden 
Bohrergebnissen und Analysen sollen die Bohrungen 
verhältnismäßig hohe Horizonte angetroffen haben. Da 
diese den ganzen tektonischen, Verhältnissen zufolge 
hier nicht mehr vertreten sein können, muß man sich auf 
einige wenige sichere Aufschlüsse beschränken, die für

i  G lü ck au f 1910, S . 1334.
5 T g l .  G lückau f 1913, S. 1005.
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untere Magerkohle sprechen. Auch Krusch nimmt an, 
daß liier nordöstlich streichende Falten des untersten 
Karbons vorliegen, deren südlichste die von Frönden- 
berg-Hohenlinde ist.

Die Darstellung des Weiterverlaufe der O s tg re n z e  
deckt sich bezüglich der sich heraushebenden Wittener 
Mukle mit meinen schon früher vertretenen ■ Anschau­
ungen1. Uber die Weitererstreckung der Grenzlinie 

■ nach Norden erwähnt Krusch dann, daß die Grenze 
östlich von Beckum verläuft, wobei er auf die Ergebnisse 
der östlich von Beckum gestoßenen, fundlos gebliebenen 
Bohrungen Westfalen 16 und 12 nicht näher eingeht, * 
die M en tze l2 untersucht .und ausführlich besprachen 
hat. Die mir vorliegenden Bohrkcrnproben, die u. a. 
das Auftreten von zahlreichen marinen Schichten zeigen, 
beweisen, daß es sich nur um die tiefste Magerkohlen- . 
gruppe oder schon Flözleeres handeln kann. In Ver­
bindung mit der Tektonik der Bochumer Mulde und 
den Ergebnissen der in ihr niedergebrachten Bohrungen 
läßt sich m. E. der Verlauf etwas genauer bestimmen. 
Von einer eingehenden Darstellung des Verlaufes dieser 
wichtigen unter dem Deckgebirge verborgen liegenden 
östlichen Grenzlinie sei hier abgesehen, da sie die in 
Vorbereitung befindliche Neubearbeitung des ersten 
Sammelwerkbandcs (Geologie) bringen wird. Den 
nächsten Anhalt für die AVeitererstreckung der Linie 
nach Norden bieten die wichtigen fiskalischen Boh­
rungen Iioetm ar und Everswinkel. Die erste erreichte 
bei 1307 m das Steinkohlengebirge und wurde bis- 
1619 m forgesetzt. Sie traf 10 Flöze mit 28 ,9-23 ,9%  
Gas (also Fettkohle) an; die zweite durchsank 1352 m 
Deckgebirge und erschloß 17 Flöze, die nach Krusch 
29,2-14 ,6%  flüchtige Bestandteile aufwiesen. An­
gesichts der Tatsache, daß diese Bohrung nur rcl. 450 m 
Steinkohlengebirge durchteufte (die Bohrung wurde bei 
1814,50 m eingestellt, nicht bei 1805 m, wie irrtümlich 
angegeben ist), erscheint der große Unterschied in den 
Gasgehalten der erbohrten Flöze innerhalb des Schich­
tenprofils von nur 450 m nicht recht erklärlich. Nach 
mir vorliegenden amtlichen Analysenergebnissen ent­
hielt die Kohle des obersten Flözes 29,2 und die des 
fünften 24,0% Gas. Diese Angaben scheinen mir den 
tatsächlichen Verhältnissen eher zu entsprechen und 
lassen mich den Verlauf der Grenzlinie etwa in nord­
südlicher Richtung vermuten. Für die Feststellung des 
Weiterverlaufs nach Norden bzw. Nordosten fehlen alle 
Angaben. In  der Richtung auf den Teutoburger Wald 
stehen zwar zwei auf Veranlassung von K ru sc h  und 
dem verstorbenen Landesgeologen Dr. M ü ller zur 
Klärung der Lagerungsverhältnisse bei Holzhausen 
(südöstlich von Lengerich) und bei Saerbeck angesetzte 
Bohrungen. Die erste, lediglich wissenschaftlichen 
Zwecken zu dienen bestimmte Bohrung wurde jedoch 
schon bei 82 m, die andere bei 1397 m im Emscher ein­
gestellt. Für die Weitererstreckung, der Grenzlinie über 
den Teutoburger Wald kommen nur die östlich von 
Osnabrück stehenden steinkohlefündigen Bohrungen 
Powe und Holte in Betracht.

Besonders bemerkenswert sind die nun folgenden 
Ausführungen Kruschs über die N o rd g re n z e  des west­

» s.- G lü ck au f 1910, S . 1315.
S s. G lü ck au f 1905, S , 306. .

fälischen Karbons. Man weiß seit langem, daß eine
• natürliche Grenze im . Norden nicht vorhanden ist, da 

dort alle genügend tiefen Bohrungen im Industriebezirk 
das Steinkohlengebirge angetroffen haben. Eine Be­
grenzung läßt sich m. E. vorerst auch schon deshalb 
nicht erwarten, weil das heute aufgeschlossene Karbon 
aller Wahrscheinlichkeit nach - nur den kleinsten Teil 
des Südflügels einer ausgedehnten Karbonmulde (Geo- 
synklinale) darstellt, deren Mitte vielleicht weit nörd­
lich des deutschen Festlandes liegt und deren Gegen­
flügel in unbekannten Tiefen unter dem Meere ver­
borgen liegt. Immerhin kann man doch von einer

* praktisch in Betracht kommenden nördlichen Begren­
zung sprechen. Diese steht, w4e Krusch eingehend nach­
weist, in enger Beziehung zur Tektonik des Stcinkohlen- 
gebirges und seines Deckgebirges. Wie von alters her 
bekannt ist' fällt die Oberfläche des Steinkohlengebirges, 
von besondern örtlichen Verhältnissen abgesehen, so 
regelmäßig ein, daß sich auf Giund von Erfahrungs­
zahlen (etw'a 29 — 30 m auf 1 km) die Tiefe.des Karbons 
für einen bestimmten Punkt mit ziemlicher Sicherheit 
rechnerisch ermitteln läßt. Diese Gesetzmäßigkeit der 
Deckgebirgszunahme besteht jedoch nicht mehr für 
gewisse Teile des Bezirks, besonders nördlich des durch 
Bergbau und Bohrungen aufgeschlossenen, als »Bohr- 
lochzonc1« bezeichneten Gebietes, was auch schon meine 
bei Gelegenheit des Internationalen Kongresses in 
Düsseldorf 1910 vorgelegte Tiefenschichtenkarte im 
einzelnen bezeugt. Nach Krusch ergeben z. B. die Boh­
rungen Lüdinghausen 24 und 25 einen Unterschied der 
Deckgebirgsmächtigkeit von rd. 120 m, d. h. das Vor­
handensein eines mit 120 m Venvurf nach Westen ein­
fallenden Sprunges. Nach den mir vorliegenden Bohr- 
übersichten der Internationalen Bohrgesellschaft liefern 
die Ergebnisse der 8 nahe beieinander liegenden, auf 
2 Parallellinieh angeordneten Lüdinghauser Bohrungen 
ein etwas anderes Bild. Sie zeigen fast sämtlich mehr 

'oder minder große Unterschiede in der Mächtigkeit des 
Deckgebirges, die sich in der Hauptsache durch eine 
nordwestlich zwischen den Bohrungen Lüdinghausen 27, 
34, 22 und 31 sowie Lüdinghausen 25, 24, 29 und 30 
durchgehende Verwerfung' mit westlichem Einfallen 
erklären lassen. Der größte Unterschied besteht zwischen 
den Bohrungen Lüdinghausen 31 und 30 m it rd. 130 m 
und ferner zwischen Lüdinghausen 27 und 25 mit rd. 
120 m Mächtigkeit. Zwischen Lüdinghausen 25 und 24 
besteht kein wesentlicher Unterschied. Krusch hält es 
nicht für ausgeschlossen, daß es sich bei der von ihm 
festgestellten Verwerfung um die nordwestliche Ver- 
längerang des Unnaer Sprungs handelt.

Dieser Ansicht vermag ich nicht beizupflichten. Aus­
weislich der in Bearbeitung befindlichen Neuauflage 
meiner tektonischen Übersichtskarte verläuft die Unnaer 
Störung ungefähr 5 km westlich von den Lüdinghausener 
Bohrungen. Die Störung ist daher m. E. mit einem 
östlichen Seitenast oder einer noch nicht bekannten 
Störung östlich des Königsbomer Hauptsprungs zu 
identifizieren. Die weiter nordöstlich durch die ver­
schiedenen Deckgebirgsmächtigkeiten der unm ittelbar 
südlich von Münster gelegenen Bohrung und der Hil-

1 s. G lückau f 1913, S . 6.
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truper Bohrungen erkannte, nach Osten einfallcnde 
Störung ist, wie Krusch zutreffend ausführt, mangels 
genügender Kenntnis des tektonischen Baus des östlich 
von Hamm gelegenen Teiles der Steinkohlenablagerung 
noch nicht mit einer der hier auftretenden Sprünge in 
Verbindung zu bringen. Er schließt aus den fest­
gestellten Verwerfungen, daß hier ein im Westen von der 
Lüdinghausener Verwerfung und im Osten von der er­
wähnten (Hiltruper) Störung begrenzter Karbonhorst, der 
sogenannte H o r s t  v o n  M ü n s t e r ,  vorlicgt, auf dem 
auch die fiskalische Bohrung Senden (mit 1109 m Deck­
gebirge) steht. Nach den Ergebnissen dieser und anderer 
Bohrungen müssen jedoch m. E. zwischen diesen beiden 
Sprüngen mindestens noch zwei - weitere ziemlich er­
hebliche Verwerfungen verlaufen, so daß es sich kaum 
um einen einfachen, sondern um einen mindestens noch 
durch einen Graben unterbrochenen Haupthorst handeln 
dürfte. Die erwähnte Neuauflage des ersten Sammel- , 
werkbandes wird weitere Einzelheiten zur Klärung 
dieser Frage bringen.

Da man sich weiter nördlich von der Linie Münster- 
Appelhülsen dem Ausgehenden der Ob.ern Kreide im 
Becken von Münster nähert, hätte man erwarten 
müssen, daß die nur wenige Kilometer von diesem Aus­
gehenden angesetzten Bohrungen, wie z. B, Metelen 
(südlich von Bentheim)- und Saerbeck (südlich von 
Ibbenbüren), nur verhältnismäßig geringe Schichten­
mächtigkeiten der Obern Kreide antreffen würden. S ta tt 
dessen erreichte die in Vergessenheit geratene und von 
Krusch wieder verwertete Bohrung Metelen nach der 
Untersuchung Müllers erst bei 899 m den Cuvicri-Pläner;- 
Rechnet man die normale Mächtigkeit des Turons und 
Cenomans hinzu, so würde die obere Kreide erst mit 
etwa 1100 m durchsunken worden sein. Bei Metelen 
wäre also mit einem Abbruch von 800-9Q 0 m zu 
rechnen. ‘Bei der Bohrung Saerbeck liegen die Ver­
hältnisse ziemlich ähnlich. Normalerweise hätte die 
Bohrung ebenfalls schon nach wenigen 100 m die obere 
Kreide durchsinken müssen. Da sie aber bei 1397 m 
noch im Emscher stand, muß“ auch hier ein sehr erheb­
licher Abbruch vorliegen.

Nach Krusch spricht das Ergebnis der beiden Boh­
rungen dafür, daß die schon früher von S ti l le  und 
ändern vermutete bedeutende Verwerfung im Norden 
des Beckens von Münster in der T at vorhanden. ist. 
Ich pflichte dieser schon im Jahre 1908 von mir ver­
tretenen Ansicht1 auch heute bei. Nach den Aus­
führungen von Krusch hängt der Abbruch mit dem 
System der die Ibbenbürener Karbonscholle im Norden 
und Süden begrenzenden Vci*werfungen zusammen. 
Ihrem Alter nach sind sie jünger als die Querstörungen 
des westfälischen Steinkohlengebirges und vielleicht als 
gleichaltrig mit der- Ennepetal-Störung anzusehen. Aus 
der Feststellung der mächtigen nördlichen Randverwer- 
fung ziehe ich mit Krusch den Schluß, daß die Aus­
sichten des Bergbaus im Norden des Münsterschen 
Beckens, besonders unm ittelbar südlich und teilweise 
auch nördlich von der Verwerfung nicht sehr viel­
versprechend sind, wenngleich die Möglichkeit des Vor­
handenseins durch Querverwerfungen begünstigter

3 s . B e rg b a u  1908, N r. 13. S . 11 .

Horste, auf denen das Steinkohlengebirge wieder in 
geringer Tiefe auftreten kann, nicht-von der Hand zu 
weisen ist. Diese Frage läßt sich jedoch nur durch er­
neute Tiefbohrungen klären.

Bekanntlich tritt dann nordöstlich der großen Rand­
verwerfung das Steinkohlcngebirge infolge von Aufsatte­
lung und Störungen in der Ibbenbürener Bergplattc 
wieder zutage. Nach Westen sinkt es jedoch bald wieder 
unter jüngern Schichten ein, um dann nicht mehr auf­
zutauchen. Weiter nordwestlich angesetzte Bohrungen 
erreichten' daher das Karbon nicht. Die Bohrung Och­
trup (nordwestlich von Münster) blieb bei 730 m im 
Zechstein stecken, eine Bohrung nördlich von Bentheim 
(nordwestlich von. Münster) stand noch bei 1223 m im 
Buntsandstein. Trotzdem erscheinen die Verhältnisse 
für den Bergbau hier weniger ungünstig als südlich von 
der Randverwerfung. Leider sind die zur Klarstellung 
der überaus wichtigen Frage nach der Weiterausdehnung 
des Karbons nach Norden * über das Ibbenbürener und 
Piesberger Karbon hinaus erforderlichen Bohrungen 
nach Krusch aus Furcht vor den hohen Diamantverlusten 
in den harten Gesteinen des Karbons von Ibbenbüren 
s. %•. unterblieben. Mangels vorhandener Unterlagen 
können daher über die Nordgrenze der Ausdehnung des 
Steinkohlengebirges (nördlich vom Piesbcrge und Ibben­
büren) k e in e  A n g ab en  gemacht werden.

Bezüglich der Weitererstreckung des Karbons nach 
W esten  ist man ebenfalls auf die Ergebnisse einiger 
weniger Bohrungen angewiesen. Die nordwestlichsten 
davon stehen bei Raesfeld und Heiden (südlich von 
Borken). Wie die südlich von Borken im Bereich der 
Dyas und Trias gelegenen Bohrungen im allgemeinen 
normale Deckgebirgs- und Karbonverhältnisse nach­
gewiesen haben, so geben die noch weiter westlich ge­
stoßenen Bohrungen Aufschluß über die verwickelten 
Verhältnisse des Rheintalgrabengebietes mit seinen aus­
gedehnten Tertiär- und Juraschollen. Ganz allgemein 
ergibt sich aus den Bohrungen jedenfalls die Tatsache, 
daß das Verbreitungsgebiet des T e r t iä r s  in etwa mit 
den östlichen Randverwerfungen des Rheintalgrabens 
zusammenfällt. Weiter nach Norden hat eine Bohrung 
in der Buntsandsteinscholle bei öding (nahe der 
holländischen Grenze) das Steinkohlengebirge (Gas- 
flammkohle) bei 4274 m angetroffen. Unter Hinweis 
auf die Ergebnisse der noch weiter nördlich stehenden 
holländischen Bohrungen sei ergänzend bemerkt, daß 
sich nach v a n  W a te rsc h o o t y a n  d e r  G ra c h t1 
die sehr bemerkenswerte Tatsache ergibt, daß hier im 
Norden, abgesehen von sehr verwickelten Deckgebirgs- 
verhältnissen, auch das Steinkohlengebirge wieder 
stark gefaltet ist und schwierig zu erkennende Lage­
rungserscheinungen aufweist. So zeigte eine Bohrung 
bei Winterswijk im Liegenden einer durch zweimalige 
Überschiebungen hervorgerufenen Doppellagerung von 
Zechsteinschichten (Schuppenstruktur) wieder mit 45 bis 
52° aufgerichtetes, aber im übrigen ungestörtes 
Karbon. Damit dürfte die Anschauung von dem all­
mählichen Aufhören jeder Faltung nach Norden hin 
als nicht zutreffend anzuschen sein. Die Tatsache, daß

t I n t e r n .  K o n g re ß  D üsse ld o rf 1910, B e r ic h te  d e r  A b tte - f. p ra tr t  
G eo l., S . 77. .
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innerhalb jfes'Tnifgeschlossencn deutschen Gebietes die 
Faltung von Süden nach Norden abklingt, wird dadurch 
nicht berührt. Bedauerlicherweise ist die von hol­
ländischer Seite auf Anraten von Krusch noch 20 km 
weiter-nach Norden auf der Triasscholle von Ahlstätte 
angesetzte Bohrung Buurse infolge der Kriegsunruhen 
eingestellt worden, ohne auf Kohle fündig geworden zu 
sein. Sie stand noch bei 831,8 m im Zechstein und wurde 
schon im Buntsandstein auf Salz fündig. Aus dem 
Vorstehenden ergibt sich also die Tatsache, daß auch 
die n o rd w e s tlic h e  G renze- des 'rechtsrheinischen 
Karbons noch n ic h t  bekannt ist. Die; Aussichten,,, 
weiter in nordwestlicher Richtung auf Steinkohle fündig 
zu werden, gestalten sich aber immer ungünstiger, da 
die Dcckgebirgsmächtigkeiten stetig wachsen. Irgend­
welche' Anhaltpunkte für das Auftreten von horst- 
artigen Erscheinungen, die das Steinkohlengebirge wieder 
in eine für den Bergbau günstigere Tiefcniage bringen 
könnten, sind leider nicht vorhanden.

Weitgehende allgemeine Beachtung darf auch die 
von Krusch aufgerollte Frage nach der Verbreitung der, 
verschiedenen Stufen und der Mächtigkeit des Deck­
gebirges im Norden des Bezirkes beanspruchen. Be­
kanntlich hatte C rem er auf Grund der damaligen 
Aufschlüsse" die durchaus berechtigte Vermutung aus­
gesprochen/daß Zechstein, Trias und Untere Kreide nach 
Süden bis weit über den Parallelkreis von Münster hinaus 
in sehr bedeutender Mächtigkeit das Steinkohlengebirge 
überlagern würden. Das Ergebnis der neuern Bohrungen, 
besonders der südlich von Münster stehenden Hiltruper 
Bohrungen, haben diese Ansicht nicht bestätigt. Man 
ist daher aus diesen und ändern Gründen berechtigt, 
diese Grenzlinie weiter nach Norden zu verlegen. Krusch 
nimmt ihren Verlauf, der natürlich nur auf Schluß­
folgerungen beruhen kann, in Richtung Klein-Reken-  
Koesfeld-Iburg an. Ich möchte ihn noch etwas weiter 
nach Norden zürückverlegen. Im einzelnen hatte 
Kruschs nachträgliche- Untersuchung einer ganz nahe 
dem Ostrande des Wulfener Zechsteingrabens (1,8 km 
südlich von Klein-Reken) gelegenen • Bohrung lange 
Zeit nach ihrer Verfüllung das Ergebnis, daß hier nicht, 
wie die ausführende Bohrfirma s. Z. angegeben hatte, 
Buntsandstein durchbohrt worden war, sondern wahr­
scheinlich rotgefärbtes Karbon. Da diese, frühere An­
schauung auch in meine tektonische Karte übernommen 
worden ist, muß diese südlich von Klein-Reken eine ent­
sprechende kleine. Änderung erfahren. Die Buntsand- 
stein-Zeehsteindecke bleibt som it, westlich des im all­
gemeinen die östliche Grenze des Zechsteins bildenden 
Wulfener Sprunges, um dann in der geschilderten 
bogenförmigen Weise auf den Teutoburger Wald hin zu 
verlaufen.

Die Jüngern Stufen der Trias, M u sch e lk a lk  u n d  ' 
K e u p e r  , nehmen am Aufbau des Deckgebirges im 
rheinisch-westfälischen Bezirk nur geringen Anteil. 
Nach Krusch sind sie auf einige Schollen im Rlieintal- 
graben beschränkt geblieben und sollen im übrigen nur 
außerhalb des - deutschen Gebietes bei Ahlstätte und 
Winterswijk zutage ausgehen. Diese Angabe ist dahin 
zu ergänzen, daß Muschelkalk auch innerhalb des 
Münsterschen Kreidebeckens auftritt, wie das Ergebnis

der von Krusch untersuchten und beschriebenen1 Boh­
rung Schwarze Erde 14 bei Raesfeld beweist. Gerade 
diese Bohrung zeigt die früher nicht vermutete größere 
Ausdehnung des Muschelkalks und - noch jüngerer 
Schichten nach Osten in den Bereich des Münsterschen 
Beckens.

Uber die Verbreitung des J u r a s  ist man ebenfalls 
nur ganz im allgemeinen unterrichtet. Im Rheintal­
graben selbst ist das Vorkommen des Juras, der h ie r; 
in einigen Gräben auftritt, durch den bekannten Auf­
schluß bei Bislich, der ein Minettelager nachwies, fest­
gestellt worden. Weitere Bohi aufschlüsse im Jura 
sollen nach Krusch östlich des Rheintalgrabens und 
nördlich der Lippe nicht mehr vorhanden sein. Hier 
liegt das gleiche,-schon erwähnte Versehen vor. Mitte 
Januar 1913 konnte ich in der genannten Bohrung 
Schwarze Erde 14 unter cenomanen hornsteinführenden 
Grünsandschichten bei 296 m das Auftreten jurassischer 
Schichten zweifelsfrei feststellen. Nach der Bestimmung 
der Geologischen Landesanstalt handelt es sich in den 
von mir aus den Bohrkernen gesammelten Fossilien 
um Arictites geometricus oder um eine nah verwandte 
Art, woraus die Zugehörigkeit der Schichten zum 
Untern Lias hervorgeht. Dieser Aufschluß dürfte etwa 
als östlichste Erstreckung des Juras im nordwestlichen 
Teile des Münsterschen Beckens anzusehen sein. Weitere 
Aufschlüsse liegen zwischen Winterswijk und Buurse 
sowie bei Weseke vor, wo Bergassessor S ch u lze- 
B u x lo h  und Dr. B a r t l in g  bei Kartierungsarbeiten 
den ersten sichern Nachweis von Ju ra  erbracht haben, 
und zwar handelt es sich um eisenerzführenden Untern 
Dogger. Nach Krusch ist der Schichtenbau des Weseker 
Juravorkommens sehr verwickelt und als östlich ver­
laufender Sattelhorst anzusprechen. Als Gesamtergebnis 
der Untersuchungen von Krusch ergibt sich somit, daß 
sich das Verbreitungsgebiet des Juras keineswegs mit 
der Dyas-Triasgrenze deckt, sondern weit dahinter 
zurückbleibt, immerhin liegt es aber etwas östlicher als 
die Muschclkalkgrcnze. Im  Norden des Beckens von 
Münster dürfte der Ju ra nur auf einer sehr .bescheidenen 
Fläche den Rand der Obern Kreide überschreiten.

ü ber die Verbreitung der U n te rn  K re id e , die im 
Süden des Münsterschen Beckens gar-n ich t bekannt, 
am Nord- und Ostrand dagegen fortlaufend entwickelt 
ist, besitzen wir genauere Kenntnisse:1 Im  Nordwesten 
greift sic etwas unter den Kreiderand her, da sie von 
B a r t l in g 2 in der Bohrung Trier 9 (nordwestlich von' 
Dorsten) festgestellt 'worden ist. Damit ist auch be­
wiesen, daß die KrcidetraUsgression schon in der Untern. 
Kreide eingesetzt hat. Weiter im Norden und Nord­
osten ist der Verlauf durch die Kartierungsarbeiten der 
Fürstlich Salm-Salmschen Generalverwaltung genau 
festgelegt worden. Die Grenze verläuft hier von Dorsten 
über Südlohn im großen Bogen auf den Teutoburger 
Wald hin. Die alte v. Dechensche Auffassung, wonach 
die Grenze zwischen Oberer und Unterer Kreide durch 
eine Verwerfung gebildet würde, hat sich nach Krusch 
nicht bestätigt. In wirtschaftlicher Beziehung ist die 
Verbreitung der Untern Kreide wegen des Auftretens

ß :  1 55- d- D . G eol. Ges. 1913 ,.M o n a ts b e ric h te , S . 112. 
l : * Z . fl. D . G eol. G es. 190S, M o n a ts b e ric h te ; S . IS S .
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der bekannten Toneisensteine von großer Bedeutung' 
Sie ist hier zu Sätteln und Mulden gefaltet, von denen 
die nördlichere Bentheim-Gronauer Mulde und die süd­
lichere Ahlstätte-Stadtlohner Mulde besonders wichtig 
sind. In  der Bohrung Bentheim I ist-auch noch Wealden 
festgestellt- worden.

Von allgemeinem Belang sind auch die weitern Aus­
führungen Kruschs. über die V e rä n d e ru n g e n  des 
G a sg e h a lts  im rechtsrheinischen Karbon. Bekannt­
lich unterliegt der Gasgehalt der Flöze des Ruhrbezirks, 
von örtlichen Schwankungen abgesehen, einer doppelten 
Gesetzmäßigkeit. Einmal nimmt er ziemlich regelmäßig 
vom Hangenden zum Liegenden ab und ferner' wächst 
er im allgemeinen innerhalb desselben Flözes in der 
Richtung von Westen nach Osten. Im übrigen ist be­
züglich «der stellenweise vorhandenen Veränderung des 
Gasgehaltes in querschlägiger (nordsüdlicher) Richtung 
vom westfälischen Bergmann früher die Meinung ver­
treten worden, daß er m it wachsender Deckgebirgsmäch- 
tigkeit zunähme. Mit Recht weist Krusch darauf hin, daß 
die Deckgebirgszunahmc im allgemeinen keinen Einfluß 
auf den Gasgehalt ausübt. Sicherlich ist der Gasgehalt 
der Flöze einerseits eine Funktion des Alters und ander­
seits auf die ursprüngliche Verschiedenheit des. Ma­
terials bei der Bildung der Flöze sowie auf die Art des 
bedeckenden Sediments zurückzuführen. Die Neuauflage 
des ersten Sammelwerkbandes wird auch die Frage 
der Veränderung des Gasgehaltes der rechtsrheinischen 
Flöze erörtern, so daß sich ihre eingehendere Behandlung 
hier erübrigt. Es sei nur erwähnt, daß stellenweise 
gewisse Flözhorizonte am Südrande des Ruhrbezirks 
sogar mehr Gas als die gleichen unter mächtigem Deck­
gebirge liegenden Flöze führen, während anderseits 
nach M en tze l1 gewisse Flözgruppen im Norden des 
Bezirks, wie z. B. die Flöze Sonnenschein bis Katharina 
der Zeche Bergmannsglück in der, Emschermulde ganz 
auffallend niedrige Gasgehalte aufweisen. Dabei soll 
jedoch nicht bestritten werden, daß der Gasgehalt 
der Flöze örtlich von der mehr oder minder durch­
lässigen Beschaffenheit des Deckgebirges abhängig sein 
kann. Als Beispiel möchte ich auf die von undurch­
lässigen tonigen Schichten bedeckten gasreichen Weal- 
denkohlenflözc des Bückeburger Bezirks und die von 
den durchlässigen Deister-Sandsteinen überlagerten gas­
armen Wealdenflöze des Deisters hinweisen. Ander­
seits zeigen die zweifellos jüngsten Karbonschichten des 
Münsterschen Beckens, die Kesberg-Ibbenbüren® ldözc, 
anthrazitische Kohle mit einem ' Gasgehalt, der weit 
geringer als der der etwas altern, nach allgemeiner 
Feststellung im Höchstfall etwa 45% Gas enthaltenden 
Gasflammkohle des Ruhrbezirks ist. Für die Erklärung 
des anthrazitischen Charakters der Piesbergflöze müssen 

■ sowohl das fehlende Deckgebirge als auch in erster 
Linie die zahlreichen entgasenden Störungen heran­
gezogen werden. Krusch führt als höchsten festgestellten 
Gasgehalt für Gasflammkohlen des Ruhrbezirks 45,2% 
an. Meines Wissens sind schon höhere Gasgehalte kar- 
bonischer Kohlen beobachtet worden. So beträgt der 
Gasgehalt des Fundflözes der Bohrung Augustus 3 bei 
Rhade nach einer Analyse des Kohlen-Syndikats 46,68%

und der Kohle des Flözes 3 der ZecheWVehofen 46,3%. 
Nach der auf meine Veranlassung angefertigten ein­
wandfreien Analyse des Laboratoriums der Westfälischen 
Berggewerkschaftskasse enthielt ein in einem Konglo­
meratstück der von mir untersuchten Bohrung Lüding­
hausen 15 eingeschlossener größerer Kohlenbrockeh 
sogar 53% Gas, bezogen auf reine Kohle, bei nur 4,3% 
Asche. Nach Angabe von Professor Dr. B ro o c k m a n n  
ist dies der h ö c h s te  jemals im Ruhrrevier festgestellte 
Gasgehalt karbonischer Kohle. Weitere Mitteilungen 
über die Veränderungen des Gasgehalts der Gasflamm- 
kohlenflöze werde ich in einer deihnächst in dieser Zeit­
schrift erscheinenden Abhandlung über die Ausbildung 
der Gasflammkohlengruppe in der Lippemulde bringen. 
Mit Recht sieht Krusch die allmähliche Veränderung 
des Gasgehalts in wagerechter Richtung hauptsächlich 
als Folgeerscheinung der durch Querstörungen hervor­
gerufenen Entgasung der Flöze an.

Weit verwickelter und schwieriger als östlich des 
Rheins sind die Verhältnisse in dem zerstückelten 
Schollengebiet westlich des Stromes. ’ Hier liegt die 
Vermutung sehr, nahe, däß dieselben stellenweise 
durch Verwerfungen zerrissenen Flöze örtlich ganz 
verschiedene Gasgehalte besitzen. De'r Einfluß der 
Störungen bei geringer Deckgebirgsmächtigkeit spielt 
hier für die Entgasung eine ganz andere Rolle, und zwar 
derart, daß die auf Grund der früher allgemein ver­
breiteten Regel von der gesetzmäßigen Abnahme des 

' Gasgehalts in der Richtung von Osten nach Westen 
im Gebiete der gesamten rheinisch-westfälischen Stein­
kohlenablagerung vorgenommene Deutung der strati­
graphischen Stellung erbohrter Flöze zu ganz irrigen 
Schlüssen geführt hat. So stellte sich heraus, wie noch 
kürzlich von G o tlia n 1 nachgewiesen worden ist, daß 
die' auf dem Horst von Erkelenz-Brüggen erbohrten 
Flöze trotz ihres Gasgehalts von .9 —10 bzw. 10 -  15% 
nicht der Magerkohlengruppe zuzurechnen sind, der sic 
ihr Gasgehalt zuweisen würde, sondern nach der auf 
Grund paläophytologischer Merkmale' vorgenommenen 
Untersuchung des Horizonts ihrem Alter nach der 
Fett- und z. T. auch der Gaskohlengruppe des Ruhr­
bezirks entsprechen. Dieses eigenartige Verhalten der 
Gasgehalte bei den Flözen des linksrheinischen Schollen- 
und Bruchgebietes findet nach Krusch seine Erklärung 
in dem Einfluß von Verwerfungen. E r glaubt nachweisen 
zu können, daß, abgesehen von der auch für die linke 
Rheinseite geltenden Regel der Verminderung des Gas­
gehaltes in der Senkrechten, auch in wagerechter Rich­
tung eine Veränderung bemerkbar ist, und zwar eine 
Abnahme des Gasgehalts in der Richtung von Westen 
nach Osten, also gerade in u m g e k e h r te r  Richtung 
wie rechts vom Rhein.

Aus diesem überraschenden abweichenden Verhalten 
der beiden Gebiete in Verbindung mit ändern E r­
scheinungen zieht Krusch den überzeugenden Schluß, 
daß die Ursache der links vom Rhein in westöst­
licher und rechts vom Rhein in ostwestlicher Rich­
tung erfolgenden Abnahme des Gasgehalts der Flöze 
der R h e in ta lg r a b e n  ist, der durch seine zahlreichen

1 8. G lü ck au f 1913, S. 46. l  s .  G lü ck au f 1919, S .  477.
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Verwerfungen entgasend gewirkt habe. Er vergleicht 
die Herabminderung des Gasgehalts durch den Rhein­
talgraben mit dem trichterförmigen Herunterziehen des 
Grundwassers durch einen Kanaleinschnitt.

Bezüglich der weitern belangreichen Ausführungen 
des Verfassers über das linksrheinische und holländische 
Gebiet sei auf die Arbeit selbst verwiesen.

Bergassessor P. K u k u k , Bochum.

Die unter der preußischen Berg-, Hütten- und 
im Jahre

' (s.
K a lis a lz b e r g w e r k e .

Die Kaliindustrie unterlag  gleichfalls dem ungünstigen 
Einfluß des Krieges, der noch dadurch verstärk t wurde, 
daß die festgesetzten Kalipreise der Entwicklung der Ver­
hältnisse. nicht ganz gefolgt waren. Durch das zeitweise 
Aussetzen der Wagengestelhing in Verbindung m it dem 
Kohlen- und Rohstoffmangel war die Leistungsfähigkeit 
der Werke mehrfach beschränkt. U nter diesen Betriebs­
erschwernissen hatte  das Salzwerk Vienenburg infolge 
seines eigenen W agenparks nur in beschränktem  Maße zu 
leiden. Es war daher in der Lage, nach Erfüllung seiner 
eigenen Verpflichtungen erhebliche Überlieferungen unter 
besonders günstigen * Bedingungen auszuführen. Sein 
rechnungsmäßiger Gesamtüberschuß erreichte die Summe 
von 2,05 Mill. 34 gegen 2,01 Mill. .14 im V orjahr; der 
bilanzmäßige Reingewinn stellte sich auf 258 292 .14 gegen 
265 532 34 im Vorjahr.

Die beiden Kalisalzwerke zu S taßfurt und zu Bleiche­
rode erzielten ebenfalls erhebliche Überschüsse. Die Zu­
nahm e des Absatzes erstreckte sich bei S taßfurt auf Roh­
salze und Werkserzeugnisse, bei Bleicherode auf Rohsalze, 
von denen besonders. erhebliche Mengen hochprozentiger 
W are als Düngesalze an die inländische Landw irtschaft ab ­
gegeben werden konnten. Der rechnungsmäßige Gesamt­
überschuß verteilte sich auf S taßfu rt m it 3,46 (1,42) Mill. 34 
und auf Bleicherode m it 4,03 (2,03) Mill. .14. Der bilanz­
mäßige Reingewinn betrug bei S taßfurt 1,73 (2,53) Mill. .14 
und bei Bleicherode 3,57 (1,49) Mill. 34.

S a lin e n .
Bei der staatlichen Saline zu H o h e n s a lz a  haben sich 

die wirtschaftlichen Verhältnisse gegen das V orjahr infolge 
von Arbeiterm angel und Betriebsunfällen verschlechtert.
Da jedoch die Salzprcise den erhöhten Unkosten angepaßt 
werden konnten, ließ sich noch ein befriedigendes W irt­
schaftsergebnis erzielen. Der rechnungsmäßige Gesam t­
überschuß betrug 167 420 (1§1 651) .14, der bilanzmäßige 
Reingewinn 313 551 (173 398) -44.

Die Saline in S c h ö n e b e c k  konnte zwar den Absatz 
des Vorjahrs und den des'H aushaltp lans nicht erreichen, 
dagegen ergaben die höhern Verkaufspreise einen bilanz­
m äßigen Reingewinn von 205 192 (170 924) 34, während 
die Salinen in D ü r r e n b e r g  und Ä r te r r i  durch stärkern 
Absatz und die in ähnlicher Weise wie bei Schönebeck ge­
stiegenen Preise gleichfalls höhere bilanzmäßige Rein­
gewinne als im Vorjahr erb rach ten ,. nämlich Dürrenberg 
559 986 .44 gegen 295 925 34 und Artern 282 659 .44 gegen 
127 957 -44.

Die Salinen zu B ad O e y n h a u s e n  und das Salzwerk 
S t e t t e n  konnten infolge der bedeutenden Preissteigerung' 
für» säm tliche Erzeugnisse gleichfalls befriedigende bilanz­
mäßige Reingewinne erzielen (Saline Oeynhausen 14 636 
[5374] .44 und Salzwerk S tetten  7736 [ — 2121] 34).

Salinenverwaltimg stehenden Staatswerke 
1917.

•)

E is e n h ü t t e n .
Die staatlichen E isenhütten  in O b e r s c h le s ie n  Glei- 

witz und Malapane waren fast ausschließlich m it der H er­
stellung von K riegsm aterial beschäftigt. Infolge der starken 
Beschäftigung bei hohen Verkaufspreisen w ar das w irt­
schaftliche Ergebnis außerordentlich günstig .und übertraf 
den Voranschlag wie auch das Ergebnis d es 'V orjah rs bei 
weitem. Der bilanzm äßige Reingewinn beider H ütten
erreichte den hohen B etrag  von 2,95 Mill. 34 "gegen 
911 876 34 im Vorjahr. U n ter der Schwierigkeit der Roh- 
stoffbeschaffung und un ter dem ständig wachsenden Mangel 
an Facharbeitern h a tten  die H ü tten  erheblich zu leiden.

Die E isenhütten  Lerbach und R o th eh ü tte  im O b e rh a rz  
h atten  befriedigende Beschäftigung. Lerbach erreichte in 
seinem Gießereibetrieb zwar der Menge nach sein Plansoll 
nicht annähernd, weil viel leichter Guß vorkam , der keine 
Massen lieferte. Die erhöhten Preise erm öglichten aber 
eineri bilanzmäßigen Reingewinn von 94 901 (62 290)134. 
Das H ü tten am t R o thehü tte  konnte die Sollerzeugung an 
Holzkohlenroheisen m it dem einzigen noch betriebenen Ofen 
nicht annähernd erreichen, dafür stieg aber der Verkaufs­
preis des Holzkohlenrohcisens auf die überaus große Höhe 
von 600 .44 für 1 t. Der G esam tüberschüß von R othehütte  
h a t im B erichtsjahr 371 324 (212 591) 34 betragen und der 
bilanzmäßige .Reingewinn 240 176 (19 857) 34. Hierbei 
darf aber n icht unerw ähnt bleiben, daß dieser Abschluß 
nur eine ganz vorübergehende Erscheinung darste llt und 
nicht ais D auerzustand angesehen werden darf.

.M e ta l lh ü t t e n .
Bei der F r i e d r i c h s h ü t t e  ist der rechnungsmäßige 

Gesamtüberschuß infolge der günstigen Blei- und Silber­
preise, des Verkaufs der le tzten  alten  B estände an blei- 
ischen Zwischengütern (Bleistein und H üttenrauch) und 
infolge der etwas höhern Bleierzzufuhr günstig ausgefallen, 
kann sich aber m it dem des V orjahrs n icht messen 
(3,84 Mill. "34 gegen 6,63 Mill. 34). D er bilanzmäßige 
Reingewinn betrug 3,86 (5,65) Mill. 34.

Die C lausthal-Läutenthaler H ü tte  der O b e r h a r z e r  
Berg- und H üttenw erke l i t t  im B erichtsjahr in derselben 
Weise wie alle Lohnhütten  un ter den außerordentlich ge­
stiegenen Selbstkosten. Auch eine E rhöhung der H ü tten ­
kosten konnte n icht verhindern, daß das W erk m it einem 
bilanzm äßigen Verlust von 55.7 324 34 abschloß gegenüber 
einem vorjährigen Reingewinn' von 638 508 34. Hierzu 
ist jedoch zu bemerken, daß dieser V erlust innerhalb der 
Verwaltung der Oberharzer Berg- und H üttenw erke er­
rechnet ist, die ihrerseits einen bilanzm äßigen G esam t­
reingewinn von rd, 4,7 Mill. 34 erbrach t haben. Das w irt­
schaftliche Ergebnis des Okerschen M etallhiittenbctriebes 
wurde s ta rk  durch die außerordentliche Steigerung der 
Ausgaben für Betriebsstoffe, Löhne und B auten beeinflußt. 
Nachteilig h a t ferner zeitweise die m angelhafte Brennstoff-
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belieferung gewirkt. W enn tro tzdem  der wirtschaftliche 
Erfolg günstig war, so ist dies neben der erheblichen E in­
nahm e aus der U m arbeitung frem der Kupferm aterialien 
auf eine weitere Preissteigerung der Hüttenerzeugnisse 
zurückzuführen. Die im V orjahr hergestellte Bahnverbin­
dung m it dem Zechenplatz des Ram m elsberger Bergwerks 
h a t die A ufrechterhaltung der Erzversorgung und Ver­
h ü ttung  in Oker gewährleistet. Der rechnungsmäßige 
Gesam tüberschuß belief sich auf 638 933 (1,03 Mill.) M 
und der bilanzm äßige Reingewinn auf 794 858 (1,34 Mill.) Jl.

Die Herzog Julius- und die F rau Sophien-H ütte er­
brachten einen rechnungsm äßigen Gesamtüberschuß von 
658 '369 (828 502) Jl und einen bilanzmäßigen Reingewinn 
von .680 465 (731 378) M.

B a d e a n s ta l t e n .
Die drei B adeanstalten in Dürrenberg, A rtern und 

Eim en haben im B erichtsjahr nach Möglichkeit die U nter­
haltungsarbeiten an ihren Anlagen eingeschränkt, wodurch 
bei D ürrenberg und A rtern ein günstigerer Abschluß als 
im V orjahr erzielt wurde. Das Bad Eim en schloß infolge 
eines G rundstückankaufs m it einem rechnungsmäßigen 
Gesam tzüschuß von 1582 Jl ab.

Bei dem staatlichen Bade Qeynhausen war die Zahl der 
K urgäste größer als jemals. Von den 18 563 Kurgästen 
waren 1413 M ilitärpersonen. D er bilanzmäßige Verlust 
betrug 189 438 Jl gegen 128 408 Jl im Vorjahre. Daß 
tro tz  des erhöhten Besuches des Bades eine so erhebliche 
M indereinnahme aus dem Badebetrieb entstand, ist darauf 
zurückzuführen, daß die- Kurgäste weniger Bäder als in 
den V orjahren genommen haben, und daß den kriegs­
verletzten Offizieren und M annschaften die K urm ittel des 
Bades unentgeltlich zur V erfügung.standen.

B o h r v e r w a l tu n g  zu  S c h ö n e b e c k .
Die Bohrverw altung zu Schönebeck erforderte einen 

rechnungsm äßigen Betriebszuschuß von 297 770, Jl gegen­
über einem planm äßigen von 250 000 Jl.

F ü r Rechnung des S taates standen in B etrieb:

A rt der W erke

B e rg w e rk e :
Steinkohlenbergwerke2 . 
Braunkohlenbergwerke . 
Eisenerzbergwerke . . . 
Sonstige Erzbergwerke 
Kalisalzbergwerke2 . . .

H ü t te n :
E isenhütten
M etallhütten

Zahl der 
betrie­
benen 
W erke

1916 1917

23
3
2
5
3

36

4
4

23
3
2
5
3

36

4
4

Belegschaft’
+ 

1917
1916 1917 gegen

1916
»fn

75 331 
217 
454 

2 929 
1 558

80.489

1 7S93 
1 397

85 886 
223 
415 

3 021 
1 595

+ 14,01 
+ 2,76 
-  8,59 
+  3,14 
+  2,37

91 140 +13,23

17583 
1 459

-  1,73 
+  4,44

1 A u ssch l. K rieg sg efan g en e . 2 E insch l. 
sch ließ lic h  23 u n d  21 K öhler.

3 186| 3 217+  0,97
N eb en h e tiieh e . s Ein"

A rt der W erke

S a l i n e n ..................
B a d e a n s ta l te n  
S te in w e rk e  . . . 
B e rn  s te in  w erke*  
B o h r v e r w a l tu n g

i nsges.

Zahl der 
betrie­
benen 
Werke

1916 1917

60 59

1916

Belegschaft
i ±. 

„ j 1917 
1917 i gegen 

i 1916 
I %

692
193
423
662
120

698
195
372
702
105

96 429

+ 0,87 
+  1,04 
-1 2 ,0 6  
+ 6,04 
-1 2 ,5 0
+ 12,4385 765 !

U nter den nachgewiesenen W erken befinden "sich ein 
Erzbergwerk und zwei M etallhütten (am U nterharz), 
die gem einschaftlich m it Braunschweig betrieben werden 
und an deren E rträgen  Preußen m it 4/,, Braunschweig m it 
3/7 beteiligt ist, sowie ,ein Steinkohlenbergwerk bei Obern- 
kirchen, das zu gleichen Teilen in gemeinschaftlichem Besitz 
Preußens und des F ürsten  von Schaum burg-Lippe s te h t1.

Die 126 Kuxe, m it denen der preußische S taa t an der 
Gewerkschaft »Kalisalzbergwerk Asse« beteiligt war, sind 
am 12. Ju li 1918 verkauft worden. An dem E rtrag  der 
Kalksteingewinnung bei Rüdersdorf ist die S tad t Berlin 
m it einem Sechstel beteilig t.

Der rechnungsmäßige Ü b e r s c h u ß  der gesam ten S taa ts­
werke in Höhe von 17 148 212 Jt blieb h in ter dem Betrag 
des Vorjahrs (24 044,785 Jt) um 6 896 573 Jt zurück.

• Wie sich der Uberschuß und die Bclegschaftszahl seit 
1900 gestaltet haben, geht aus der folgenden Zusammen-
Stellung hervor.

Überschuß bei einer „,
Jah r Jl Belegschaft von
1900 . . . . 47 056 859 72 727
1901 . . . . 41 273 138 74 875
1902 . 33 970 279 77 064
1903 . . . . . 24 272 541 80 097
1904 . . . . 27 659 200 82 548
1905 . . . . . 30 051 588 . 84 244
1900 . . . . 27 444 848 89 130
1907 . . . . 14 622 756 92 776
1908 . . . . 16 136 710 96 845
1909 . . . . . 17 000 052 102 019
1910 . . . . 31 653 941 104 794
1911 . . . . . 29 678 320 103 438
1912 . . . . 31 535 394 105 562
1913 . . . . 35 339 260 109 791
1914 . . . . 990 908 88 157
1915 . . . . . 23 859 168 78 049
1916 . . . . 24 044 785 85 765
1917 . . . . 17 148 212 96 429

Schließlich werden in der nachstehenden Zahlentafel noch 
nähere. Angaben über das g e ld l ic h e  B e t r i e b s e r g e b ­
n is  der. staatlichen S t e in k o h le n b e r g w e r k e  geboten.

l V on (fltsen -1 W erk en  is t  in  dem  v o rlieg en d en  B e r ic h t hei A n­
g a b e  d e r b e sc h ä ftig te n  P e rso n e n  un d  b ilan zm äß ig en  R eingew inne  s te ts  
n u r  d e r au f P reu ß en  e n tfa llen d e  A n te il (J/7 und  >/»> h e rü cK sic h tig t. '

O rdentliche
Einnahm e

1916
Jt

1917 1916
M

Ausgabe
1917
Jl

■ Eetriebsüberschuß (+) 
oder -Zuschuß (—) 
1916 1917

Jl Jl

Qberbergam tsbczi rk  B r e s la u :
Bergw erksdirektion zu H indenburg . 
S teinkohlenbergwerk König , . . .

,, Königin Luise .
bei Bielschowitz 

,, bei K nurow . .
Oberschi. W asserversorgungsanlagc , . 
Sandtransportbahn  . . . . . . . . .

34 613 
33 253 997 
24 490 466 
18 465 372 
9 497 518 

802 243 
556 356

47 007 
57 138 105 
41 720 361 
32 487 671 
13 622 490 

890 435 
832 610

zus. 87 106 565 146 738 745

418 897 
24 595 127 
20 189 016 
15 636 736 
8 179 252 

668 862 
642 747

70 330 637

453 685 
45 854 967 
34 423 178 
27 518 087 
12 605 255 

966 673 
851118

384 2S4 
8 058 870 
4 307 450 
2 828 636 
1 318 266 

133 381 
86 39J

-  400 678
+ 11 283 198 
+  7 297 183 
+  •4 968 984 
+  1 017 235
-  70 238

18 502
122 673 663 +16 775 928 +24 065 182
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Ordentliche 
E innahm e Aus 

1916 1917 1916 
M  Ji . J i

gäbe
1917

Ji

Betriebsüberschuß (+) 
oder -Zuschuß (—) 
1916 | 1917 

j i  ; m

Oberbergam tsbezirk C la u s th a l :
Steinkohlenbergwerk am D eister . . 4 312 521 8 278 046 3 996 382 7 783 328 f 316 139 F 494 718
Gesamtsteinkohlenbergwerkr bei

O b e rn k irc h e n ....................................... 3 364 547 5 091 110
; . . J : ' " • ‘ _ " . -,

2 556 276 3 9S6 827 + 808 271 F 1 104 289
zus. 7 677 068 13 369 102- 6 552 658 11 770 155 + 1 124 410 F 1 599 007

Oberbergam tsbezirk D o r t m u n d : 
Bergwerksdirektion zu Recklinghaus. 355 669 12 974 507 315 787 232 _ 151 646 __ 774 258
Steinkohlenbergwerk bei Ibbenbüren. 4 245 631 6 552 381 3 226 617 5 1 14 516 + 1 019 014 F 1 437 865

Gladbeck . . . 23 222 078 34 665 305 25 540 585 - 33 765 583 — 2 318 507 — 899 722
B u e r .................. 29 852 492 44 649 213 27 763 853 41 106 105 + 2 08S 639 F 3543 108
W altrop . . . 8 000 280 ! 2 612 044 7 435 329 12 192 867,t + 024 951 F 419 177

,, Zweckel . . . . 
Hafen Verwaltung . , . . . . . . .

12 019 186 18 049 461 14 012 631 20 051 650 — 1 993 445 — 2 002 189
2 024613 2 484 986 1 928 866 2 326 612 + 95 747 F 185 374

zus. 79 779 949 119 026 364 80 415 196 115 344 565 — 635 247 F 3081 799
Oberbergamtsbezi rk B o n n :

Bergwcrksdirektion zu Saarbrücken . 46 053 41 221 581630 713 535 535 577 672 314
Steinkohlenbergwerk K ronprinz . . , 6 530 187 12 284 225 5 443 186 10 789 534 F 1 087 001 F 1 494 691

,, Gerhard . . . 19 024 750 31 828 645 15 361-112 29 400 994 F 3 603 638 F 2 337 651
von der H ey d t. 4 080 067 6 269 :845 3 909 540 7 518 505 + 170 527 — 1 248 600
Dudwciler . . . 12 352 760 18 990 012 11 700 920 20 144 028 + 651 840 — 1 154 010
Sulzbach . . . 13 003 933 23 793 054 11 755 195 22 900 114 + 1 908 738 F 886 940
Reden . . . . 18 937 447 30 497 343 14 296 872 26 034 342 + 4 640 575 F 4 463 001
H einitz . . .• . 19 402 857 31 537 408 16 206 013 30 071 061 + 3 130 844 F 1 460 347
König . . . . 10 320 409 18 227 248 10 248 730 19 265 356 + 79 679 — 1 038 108

'F r ie d r ic h s th a r  . 13 896 682 23 890 136 11 502 094 21 877 778 F 2 394 588 F 2 012 358
Göttelborn . . 6 237 411 12 807 826 5 814 414 12 010 004 F 422 997 F 797 822
Camphausen . . 11 982 410 20 279 627 9 995 483 18 906 782 F 1 986 927 F 1 372 845
Fürstenhausen . 0 874 327 12 354 431 4 606 016 10 251 063 F 2 268 311 F 2 103 308

Bergfaktorei Kohl wage ...................... 1 730 777 2 158 547 1 588 188 2 432 776 F 148 589 — 274 229
H afenam t zu M a ls ta tt............................ 260 944 940 445 244 401 - 920 748 F 10 483 F 25 697
K raft- und W asserw erke ...................... 5 271507 7 042 059 3 425 193 5 462 728 F 1 846 314 F 1 579 331
Bcrgschule zu Saarbrücken . . . . . 0 695 7 139 77 580 88 948' — 70 891 1 — 81 809

zus. 150 585 542 252 955 211 126 816 033 ! 238 884 206 F23 768 909' F 14 070 915
nisges. 325 149 124 532 089 482 284 115 124 488 072 579 F41 034 000 i F 43 416 903

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  tö d lic h e n  V e r u n g lü c k u n g e n  im  a m e r ik a n isc h e n  S te in ­

k o h len b e rg b a u . Nach einer Zusammenstellung der Obersten 
Bergbehörde der Yer. S taaten  erforderte der S tein­
kohlenbergbau der Union im- Jalire 1018 2579 Todesopfer 
gegen 2696 im V orjahr; die Abnahme be träg t 117 oder 
'4,3 %. Sehr s ta rk  war der Rückgang der tödlichen Ver­
unglückungen infolge von Gas- und K ohlenstaubexplosionen; 
er belief sich auf 233 oder (¡4 % ; dagegen zeigten die Ver­
unglückungen durch Siein- und Kohlenfall eine Zunahme. 
Die Abnahme der Verunglückungsziffer erscheint noch be­
deutender, wenn m an sie in Beziehung setzt zu der gleich­
zeitigen Zunahme der Förderung. Diese is t für, das letzte 
Ja h r m it 085,3 Mill. t  anzunehm en gegen 651,4 Mill. t  im 
Jahre  vorher. Auf einen tödlichen Unglücksfall ergab sich 
1918 eine Förderleistung von 206 Ü00 t  gegen eine solche 
von 241 6001 in 1917. Die Entw icklung der Verunglückungs­
ziffer vom Jahre 1907 ab ist in der nebenstehenden Zaliicn- 
tafel dargestellt.

D araus ergibt sich, daß die Yerunglückimgszifför in den 
Jah ren  1907 -  1912 m it 3,86 die entsprechende Ziffer für 
die Jahre  1913-1918 (3,35) n ich t unerheblich übertraf. Die 
letzten beiden Jahre brachten jedoch wieder eine Ver­
schlechterung insofern als sich die Unfallziffer gegen , den 
S tand in 1915 und 1916 beträchtlich  erhöhte. Die Ver­
gleichung der Unfallziffer von Ja h r zu Jah r ist jedoch nur
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1907 23) 680 492 3242 4,70 6,19 147 407 708 3,06
1908 195 690 438 2445 3,54 5,45 167 407 603 3,09
1909 — 606 552 2612 3,96 — 174 416 091 —

1910 220 725 Ö30 2821 3,89 5,31 177 808 692 3,15
1011 220 728 348 2656 3,65 4,97 1SÜ 887 682 3,10
1912 225 722 662 2419 3,35 4,40 220 0 4 6 740 3,29
1913 238 747 644 2785 3,73 4,70 204 685 702 3,20
1914 207 763 185 2454 3,22 4,00 209 261 673 3,25
1915 209 734 008 2269 3,09 4,44 234 207 724 3,46
1916 235 720 971 2226 3,09 3,94 265 094 818 3,48
1917 251 757 317 2696 3,56 4,25 241 618 860 3,43
1918 • 760 000 2579 3,39 260 000 900

. dann einwandfrei, wenn man dabei auf den Kopf der Beleg­
schaft dieselbe Zahl von A rbeitstagen zugrunde legt. Dies 
gilt vor allem für den am erikanischen Bergbau, in dem die 
Zahl der Tage, an denen die Gruben in B etrieb sind, wie 
die Zusam menstellung ersehen läßt, von Jah r zu Jah r 
sehr erheblichen Schwankungen unterliegt; sow urden  1908 
nur 195 B etriebstage gezählt, im Jah re  vorher waren es 231 
gewesen. Wenn m an die Belegschaft für die einzelnen Jahre  
auf Vollarbeiter m it 300 A rbeitstagen zurückführt, so erhöht
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sich naturgem äß die Unfallziffer auf 1000 Beschäftigte, 
sic be träg t dann  für den Zeitraum  1907-12 5,28 %o und 
für 1913-17 4,40 %o- Sehr erfreulich is t die Zunahme der 
auf einen tödlichen Unfall entfallenden Fördermenge im 
Lauf der Ja h re ; sie stellte sich auf 179 145 t  in den Jahren
1907-12 und auf 230 820 t  für 1913-18.
|iv. I ta lie n s  Bedarf an E ise n e r z  und R o h e ise n . Nach Mit­
teilung der .R ivista del Servizio Minerario und den E r­
m ittlungen der Assoziazione ita liana m etallurgica belief 
sich die R o h e i s e n p r o d u k t io n  Italiens 1917 auf 471 188 t  
und zeigte som it gegen das Vorjahr, für das eine Gewinnung 
voll 407 005 t  nachgewiesen worden war, nur eine ganz 
geringfügige Zunahm e. Auf die einzelnen Sorten verteilte 
sich die Roheisenerzeugung in den beiden Jahren wie folgt:

1910 1917 ■
t t

Koksroheisen 443 404 410 224
H olzkohlenroheisen    0 030 4 440
Elektrisches R oheisen . . . . . . . 10 911 50 524

zus. 407 005 471 188
Auch die S ta h le r z e u g u n g  erfuhr in 1917 gegen das 

V orjahr n u r einen geringen Zuwachs; sie stieg von 
1,27 Mill. t  auf 1,33 Mill. t  =  02 000 t  oder 4,90%. Ihre 
Verteilung nach A r t e n  ist nachstehend angegeben:

1910 1-917
t t

B e sse m e rs ta h l.................. . . . .  43 399 28 3961
Siem ens-M artinstahl . . . . . .  1 102 700 -1 238 902
F lu ß s t a h l ........................... . . . .  710 10 539
E lek trischer■Stahl . . . . . . .  32 077 47 744

zus. 1 209 480 1 331 041

Die E is e n e r z g e w in n u n g  betrug  1917 993 8251 gdgim 
942 244 t  in 1910; an M anganerz sind gleichzeitig 24 532 t 
gefördert gegen 18 147 t. Die Versorgung m it Eisenerz 
dürfte künftighin der italienischen Eisenindustrie erheb­
liche Sorgen bereiten. Bis zu dem Kriege stam m te das in 
Italien  gewonnene Eisenerz fast ausschließlich von der 
insei E lba und wurde teils von den dort gelegenen Hoch­
öfen von Portoferraiö, teils auf den E isenhütten des gegen­
überliegenden Piom bino und von Bagnoli bei Neapel zu 
Roheisen erblasen. Zu der Eisenerzförderung des Jahres 
1914 von 700 240 t  steuerte E lba allein 049 501 t  bei. Die 
Gruben von V aldaspra in der Provinz Grosseto in M ittel­
italien lieferten 30 000 t ;  der R est kam aus den Gruben 
von Inglesiente (Sardinien) und Bergamasco in der Provinz 
Bergamo. Von 1909 bis 1914 sind auf Elija 2,5 Mill. t 
Eisenerz gefördert worden und während des Krieges wurde 
die Gewinnung ansehnlich gesteigert. So stellte sich für 
1910 die Förderung für ganz Italien auf 942 244 t  und in 
1947 Wurde annähernd 1 Mill. t  erreicht. Künftighin w ird 
aber E lba  seine Förderung n icht m ehr zu annehm baren 
Preisen erhöhen können, da es notwendig wird, die Lager 
un ter dem Meere in Angriff zu nehmen, was m it höhern 
Selbstkosten verbunden ist. Die gesteigerte Nachfrage in 
Eisenerz im Kriege h a t jedoch den Nachforschungen nach 
Vorkommen von Eisenerz im ganzen Lande eine starke 
Anregung gegeben. Schon 1909 war das Vorkommen hoch­
wertiger Eisenerze in Val di Cogne nahe der französischen 
Grenze, das auf 0 Mill. t  geschätzt wird, bekannt, aber erst 
neuerdings is t die A usbeutung von der F irm ä Ansaldo, 
die elektrische Hochöfen errich tet hat, begonnen worden. 
Auch in dem Bezirk von N urra  auf Sardinien h a t m an ein 
Vorkommen von guten Eisenerzen von 6 Mill. t  entdeckt, 
von denen m an alljährlich 150 000 bis 200 000 t  zu ver­
h ü tte n  gedenkt. Außerdem verdienen noch erw ähnt zu

M iin sc h l.  G030 t  R o b c r ts ta h l.

werden das Vorkommen von Traverselle m it 1 Mill. t  und 
verschiedene Vorkommen in M ittelitalien m it insgesamt 
2 Mill. t. W enn die italienische Roheisenerzeugung nu r auf 
ihrer im Kriege erreichten Höhe von annähernd A/% Mill. t 
gehalten werden soll, so werden je tz t jährlich  m ehr als 
800 000 t  Eisenerz erforderlich sein und die Erschöpfung 
der italienischen Eisenerzvorkom m en ist dann n u r die 
Frage von noch nicht 2 Jahrzehnten . Als M ittel, einer vor­
zeitigen Erschöpfung zu begegnen, bieten sich die stärkere 
Verwendung von Schrott und Abfalleisen für die S tah l­
herstellung, das dann auch in 'großem  Mengen als bisher 
eingeführt werden m üßte, sowie eine gesteigerte Einfuhr 
von Roheisen und Stahl.

S p a n ie n s  J v o lilc iiv crso r g u iig  im  Kriege.- Die Versorgung 
m it Kohle gestaltete  sich für Spanien in d e r Kriegszeit 
infolge der weitgehenden E inschränkung der britischen 
Lieferungen bei gleichzeitigem vollständigen W egfall des 
Bezuges aus D eutsclüand recht schwierig. Letzterer 
h a tte  1913 betragen 279 015 t  Kohle u n d “ 37 276 t  Koks; 
aus G roßbritannien waren in  demselben Ja h r  2 574 804 t 
Kohle, 102 675 t  Koks und 191 807 t Preßkohle iieran- 
gekommen. In der Kriegszeit gestaltete sicli die Ausfuhr
britischer Kohle nach Spanien wie folgt.

Jah r Kohle Koks Preßkohle
t t t

1914 2 290 641 114 332 208 837
1915 1 622 716 82 764 108 908
1910 2 040 120 81 544 52 291
1917 785 437 38 081 25 722

. 1918 435 888 . .
Iufolge des Versagens der britischen Zufuhren m ußte 

das L and alles daran  setzen, seine eigene Kohlenförderung 
zu steigern; das is t ihm  denn auch, wie die folgende Zu­
sam m enstellung zeigt, in bem erkenswertem Maße gelungen.

Ja h r A nthrazit Stein- Braun- i| _
kohle ÄUS'

t t t  1  t

1913 232 517 3 783 214 276 791 |i 4 292 522
19 J4 228 302 3 905 080 291 057 :i 4 424 439
1915 222 021 4 135 919 328 213 ¡j 4 686 753
1910 268 093 4 847 475 473 106 ji 5 588 674
1917 310 914 5 024 706 636 797 ij 6 972 474
1918 617 207 5 761 627 785 629 : 7 164 463

Verkehrswesen.
A m tlic h e  T ar if veriitul erungoii. Obcrschlesisch-Säch- 

sischer K ohlenverkehr, gültig vom 1. Okt. 1917 Tfv. 1103. 
Die Statipnsbezeichnung Leum nitz un ter c) auf Seite 24 
des Tarifes wird in ->Gera-Leumnitz«■geändert.

Patentbericlit.
A n m e ld u n g e n , „

die während zweier M onate in der Auslegehalie des Reichs-, 
Patentamtes ausliegefl.
Vom 28. Ju li 1919 an:

■ 21 g. Gr. 20. R. 40 298. D r. Max Reithoffer, W ien, 
V ertr .: Dr. Döllner, S e ile ru n d  Maemecke, Pat.-A nw älte, 
Berlin SW 01. E inrichtung zur Auffindung und F est­
stellung verborgener oder unzugänglicher Metalle. 1. 8. 18. 
Österreich 0. 3. 17.

- 24 c . Gr. 10. If. 72 308. O tto  H ärtm ann , Pforzheim, 
Erledenstr. 50. B renner zum V erbrennen eines Gas-(Ö1- 
dam pf-)Luffgeni)sches. 28. 6. 17.
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59 b. Gr. 4. K.' 67 201. Hugo Korn, Elbing, Spie-
vingstr. 12 /13 .' Kreiselpumpe m it m ehrern aneinander 
gebauten, parallel geschalteten Kreiselrädern. 1. 10. 18.

Vom 31. Ju li 1910 an:
12 li. Gr. 6. R. 45 052. Dr. H erm ann Rcisenegger, 

C harlottenburg, Berliners tr. 172. Verfahren zur Übcr- 
fülirüng abgerösteter Zinkerze in wasserlösliche Zink­
verbindungen. 13. 10. 17.

20 it. Gr. 20. B. 88 515. Dr. H ans B anthien, U nter­
breizbach. Schräggestellte Seilgabel für Streckenförderung.
18. 2. 19.

24 e. Gr. 11. M. 60 632. Jean  Moussiaux, H uy  (Belg.); 
V crtr.: A lbert Elliot, Pat.-A nw ,, Berlin SW 48. Vorrich­
tung zum selbsttätigen E ntaschen von Gaserzeugern m it 
drehbarem  Boden. 12. 12. 16.

26 n. Gr. 8. B. 89 178. H erm ann Bröcker, H arburg  
(Elbe), H eim felderstr. la . K am m crofenanlage; Zus. z. 
Anm. B. 85 890. 10. 4. 19.

27 e. Gr. 2. B. 87 707- B rand & G rasem ann Nachf., 
M aschinenfabrik und Eisengießerei, Gotha. Kapselgebläse 
nach den P aten ten  308 545 und 309 233; Zus. z. P a t. 
308 545 und  309 233. 25. 10. 18.

40 a. Gr. 4. E . 23 307. Erzröstgesellschaft m. b. H.J 
Köln (Rhein), und Josef W alinrath , Köln-Ehrenfeld, 
Sübbelratlierstr. 109. S taubsclm tzschurre fü r mechanische 
Röstöfen zur A bröstung von P yriten , Blenden und ändern 
Schwefelvcrbindungcn. 6. 7. 18.

40 a. Gr. 18. M. 59 175. Ashelcigh Stiudw ick Moses, 
New Y ork (V. St. A.); V cr tr .: W. Anders, Pat.-Anw., 
Berlin SW 61. Schottischer Herdofen zur Bleigewinnung.
14. 2. 16.

40 1). Gr. 2. M. 61 854. Mannesm ann röhren - W erke, 
Düsseldorf. Aluminiumlegierung. 22. 9. 17.

50 c. Gr. 4. M. 63 195. August Müller, R ottw eil (N.). 
Stcinbrcchmascliine. 14. 5. 18.

SO d. Gr. 1. St. 31 372. Alfred Stapf, Berlin, Lützow- 
straße 62, und H ans Hundriescr, Berlin-Halensec, Joachim - 
Friedrichstr. 27. K lem m vorrichtung für Gesteinböhrer.
3. 8. 18.

Zurücknahm e einer Anmeldung.
Die am 25. März 1919 im  Rcichsanzeiger bekann t ge­

m achte Anmeldung:
42 c. R . 39 012. An Tragstäben übereinander an ­

geordnete Abscheidekörper zum Ausscheiden von Staub,
K ondensat usw. aus Gasen und Däm pfen, 
ist zurückgenommen worden.

Gebrauchsm uster-Eintragungen, 
bekann t gem acht im Reichsanzeiger vom 28. Ju li 1919.

5 e. 710 33S. Wilhelm Holte, Ucbacli, (Bez. Aachen)- 
Beton-Tübbing zur Auskleidung von Schächten. 13. 6. lü ­

tt e. 710 339. W ilhelm Holte, Uebach (Bez. Aachen)- 
Beton-Tübbing zur Auskleidung von Schächten. 13. 6. 19-

12 e. 710 440. E rich C hristianus, Neukölln, K aiser
Fried richstr. 22S.- Abscheider fü r flüssige Körper aus Gasen 

_und Dämpfen. 14. 6. 19.
12 e. 710 490—710 494. H . E . Theisen, München,

Hersclielstr. 25. D esintegrator-G asw ascher. 6. 6. 19.
59 a. 710 252. 'Carl H artm aun, W ilhelm str. 49, und

Wilhelm V audt, D resdenerstr. 55. D ortm und. Saug- und 
Druckpum pe. S. 3. 19.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende Gebrauchsm uster sind an  dem  angegebenen 

Tage auf drei Jah fe  verlängert worden:
12 c.. 651 145. A. G. K ühnle, K opp & Kausch, F ranken­

thal (Pfalz). Gaskühler usw. S. 7. 19.
24 e. 651 354. Georgs-M arien-Bergwerks- und H ütten- 

vcrcin, A.G., G eorgsm arienhütte b. Osnabrück. Generator.
1. 7. 19.

24 e. 659 547. D r. O skar Zahn, Berlin, D an n städ te rs tr. 8. 
G eneratoroberteil. 11. 7. 19.

24 f. 653 S56. Berlin-Anhaitische Maschinenbau-A, G., 
Berlin. M echanischer A ntrieb usw. 5- 7. 19.

24 g. 660 220. Berlin-Anhaitische M aschinenbau-A. G., 
Berlin. V orrichtung zum Entschlacken usw. 5. 7. 19.

27 c. 651 440. A. G. Kühnle, K opp & Kausch, F ranken­
thal (Pfalz). Doppelgebläse usw. 8. 7. 19.

35 b. 652 366. Friedrich Edelm ann, C annsta tt. Selbst­
greifer. 12. 7. 19.

59 b. 654 778. M affei-Schwartzkopff-W erke G. m.
b. FL, Berlin. Kreiselpumpe usw. 5. 7. 19.

78 c. 660 788. Fa. I-Ieino Carl Marx, H arburg  b. H am ­
burg. Zündschnur. 7. 7. 19.

8 1 c . 652 460. Amme, Gicsecke & Konegen, A. G.,
Braunschweig. Becherwerk. 14. 7. 19.

Deutsche Patente.

5 a (2). 313 913, vom 
20. Ju li 1916. A llg e ­
m e in e  V e r g a s u n g s -  
G e s e l l s c h a f t  m. b. H. 
in B e r l in  - W i lm e r s ­
d o r f .  Vorrichtung zum  
Herstellen von Erdbohr­
löchern.

D er A rbeitszylinder c, 
an dessen K olbenstange d 
das Bohrgestänge a m it 
Hilfe des zur Aufnahme 
der beim B etrieb auf­
tretenden  Stöße federnd 
eingerichteten Zwisclien- 
gliedes: e aufgehängt ist, . 
lagert achsial versch ieb -. 
b a r  in einem ortfesten 
oder in  dem  einem Boc.k- 
kran ähnlichen fahrbaren 
G erüst b. D as Bohrge­
stänge kann  auch  durch 
ein Seil m it der Kolben­
stange verbunden se in ; 
das federnde Zwischen­
glied wird dann  zwischen Seil und Gestänge eingeschaltet.

5 a (4). 303 841, vom 5. Ju n i 1917. 
G e s e l l s c h a f t  f ü r  n a u t i s c h e  I n ­
s t r u m e n t e  G. m. b. H. in K ie l 'u n d  
E.m ii A lb r e c h t  in  K ie l.. Verfahren 
und Vörrichtung zum Festlegcn von Richt­
geräten in  Bohrlöc\ern.

D as P a ten t is t au f G rund d er Ver­
ordnung vom 8. F eb ruar 1917 ohne 
voraufgegarigene B ekanntm achung der 
Anm cldung erte ilt worden.

D as R ich tgerät soll zu einem be­
stim m ten  Z eitpunkt, z. B. beim E r­
reichen der Bohrlochsohlc, in die in 
einem H ohlraum  des K örpers un terge­
b rach te E rhärtungsm assc, z. B. Zement, 
e ingebettet werden. D as R ich tgerä t be­
ste h t aus einem keilförm igen hohlen 
Teil a und einem zylindrischen eben­
falls hohlen Teil b, dessen W andung 
m it D urchtrittsöffnungen  c versehen 
ist. Die H ohlräum c der beiden Teile 
a und b sind durch eine Zwischenwand 
d aus einem leicht zerstörbaren Stoff 
voneinander getrenn t, und in  dem  Teil 
b is t die S tange e m it der Spitze g und 
dem  Teller /  so verschiebbar gelagert, 
daß die Spitze die Zwischenwand d zer­
s tö rt, wenn der Teller au f die Bohr­
lochsohle au ftrifft. Infolgedessen fließt 
die in dein H ohlraum  des Teiles a 

befindliche E rhärtungsm asse in den H ohlraum  des- Teiles 
b und- durch  dessen Öffnungen c in  das Bohrloch, in  dem 
sie entsprechend hoch s te ig t und dann  erhärte t.

i E tsa j
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5 b (7). 290 448, vom  20. Dezem ber 1914. W ilh e lm
W e b e r  in  H a y in g e u  (Lothringen). Erweitcrungsgestein- 
bohrer fü r  Hammerbetrieb.

D as P a te n t is t auf Grund der 
Verordnung vom 8. F eb ruar 1917 ohne 
voraufgegangene Bekanntm achung 
der Anm eldung e rte ilt worden.

An dem  R ohr a, das m it Hilfe 
des Zapfens c in  einen Bohrham m er 
eingesetzt werden kann, sind an der 
A ußenkante gezahnte Arm e b von 
gleicher Länge d reh b ar befestigt.
Diesen sind an ih ren  freien Enden 
ebenfalls außen gezahnte einander 
gleich lange Arm e d angelenkt, die 
das kugelförmige Gelenk e m itein­
ander verbindet. Beim E inführen 
des Bohrers in das Bohrloch nehmen 
die Arme b und d eine gestreckte 
Lage ein, d. li. sie bilden eine Ver­
längerung des R ohres a. Sobald sich 
jedoch das Gelenk e auf die Bohr- 
lochsohlc au fse tz t und durch den 
Bohrham m er Schläge auf den Zapfen 
c des Bohrers ausgeübt werden, 
spreizen sich die Arm e b und d in 
der dargestellten  Weise auseinander 

, und stellen, d a  d er B ohrer gleichzeitig 
gedreht wird, an  d e r Bohrlochsohle 
eine Sprengkam m er her. Beim H er­
ausziehen des Bohrers aus dem  Bohr­
loch bewegen sich die Arm e wieder 
in die Strecklage.

10 a (15). 313 841, vom 14. Novem­
ber 1918. H a r t u n g ,  K u h n  & Co.,
M a s c h in e n f a b r ik ,  A.G. in  D ü s s e l­
d o r f .  Einebnungsvorrichtung für 
Koksöfen.

1^1 In  den A ntrieb  fü rd ie  E inebnungs- 
% stangc der V orrichtung is t  ein leicht

auswechselbares Glied von verhältnism äßig geringer W ider­
standsfäh igkeit eingeschaltet.

12 k (1). 313 918, vom  15. Ju li 1918. G e w e r k s c h a f t  
d e s  S te in k o h le n b e r g w e r k s  L o th r in g e n  in G e r th e  
b. B o c h u m  (W estf .) . Verfahren zur Entsäuerung von 
Gaswasser.

N ach dem  Verfahren soll das bei der teilweisen E n t­
säuerung von Gaswasser durch A btreiben der säuern Be­
standteile  en tstehende Gasgemisch durch W aschen von 
Am m oniak befreit und als reines .Schwefelwasserstoff- 
Kohlensäure-Gem isch abgeführt werden. D as ammoniak- 
haltige W aschwasser soll in  den E n tsäu re r zurückkehren, 
und aus dem  voren tsäuerten  Gaswasser soll Ammoniak 
und d er R est d e r säuern  Gase abgetrieben werden. Diese 
Gase sollen dann  von Schwefelwasserstoff und Kohlensäure 
durch W aschen m it wenig reinem Ammoniakwasser un ter 
Zurückführung d er entstehenden konzentrierten W asch­
lösung in dem  E ntsäuerer befreit werden.

2 1 h  (8). 303 845, vom 29. März 1917. K a r l  G .ruhn  
in R a u x e l  bei D o r tm u n d .  Verfahren zur Verbesserung 
des Leistungsfaktors beim Betriebe elektrischer Lichtbogen­
öfen, bei denen den Lichtbögen Drosselspulen vorgeschaltet sind.

, D as P a te n t is t auf Grund der V erordnung vom 8, Fe-, 
b ruar 1917 ohne voraufgegangene Bekanntm achung der 
Anmeldung e rte ilt worden.

Die den Lichtbögen vorgeschalteten Drosselspulen sollen 
so ausgebildct werden, daß sic m it periodisch veränder­
lichem L uftspalt arbeiten. Zu diesem Zweck kann m an 
z. B. zwischen den Polen der Drosselspule einen gezahnten 
synchron um laufenden Anker oder den Polen der Drossel­
spule gegenüber einen federnd gelagerten oder aufgehängten 
A nker anordnen, d e r im B etrieb schnelle der Periodenzahl 
n tsprechende Schwingungen ausführt.

26(1 (1). 313 958, vom 26. A ugust 1916. E m il  B e r g ­
f r ie d  in  C h a r l o t t e n b u r g .  Kühler fü r  Gase und Dämpfe.

In  dem  K ühlraum  des K ühlers is t ein Sam m elbehälter 
angeordnet, in oder über dem die B etriebrohrleitung so 
m ündet, daß die sich d arin  bildenden K ondensate in  den 
Sam m elbehälter gelangen, während die Gase oder Däm pfe 
an den Kühlflächen des K ühlraum cs entlang zu d er Aus- 
trittö ffnung  des K ühlers ström en.

27 d (2). 313 897, vom 27. A pril 1918. A k t ie n g e s e lL  
s c h a f t  B ro w n , B o v e r i  & C ie. in  B a d e n  (S c h w e iz ). 
Dampf- oder Gasstrahlgebläse fü r  veränderliche Verdichtungs­
grade. F ü r diese Anmeldung wird gem äß dem  U nions­
vertrage vom 2. Ju n i 1911 die P rio ritä t auf Grund der A n­
meldung in  der Schweiz vom 17. A pril 1918 beansprucht.

D as Gebläse h a t eine Ringdüse und einen m ittle rn  ' 
Dorn, der über die M ündung der Düse vorsteh t.

35 1) (7). 313 880, vom 2. O ktober 1915. G eb r.
W e tz e l  und E d m u n d  B u n z e l  in L e i p z ig - K le i n ­
z s c h o c h e r .  Lastmagnet m it durch Rippen vergrößerter 
Kühlfläche.

Die die Kühlfläche vergrößernden R ippen sind im Innern 
des M agnetgehäuses angebracht, das zur H erbeiführung 
eines L uftum laufs um die R ippen m it D urchtrittöffnungen 
versehen ist. Die R ippen können an dem m it einer H aube 
aus einem m agnetisch gu t durchlässigen Stoff ausgerüsteten 
M agnetkörper angebracht sein. Die H aube m uß m agne­
tisch  g u t leitend m it den R ippen verbunden sein. Die 
durch die Rippen gebildeten H ohlräum e können ferner zu 
Taschen ausgebildet werden, die m it K ühlw asser gefüllt 
werden können.

40 a (47). 307 175, vom 23. A ugust 1917. F r i t z
C. W ic k e l und W a l t e r  L o e b c l in L e ip z ig . Verfahren, 
zur Herstellung von metallischem Kalium .

D as P a te n t is t auf Grund der V erordnung vom 8. F e­
b ruar 1917 ohne voraufgegangene B ekanntm achung der 
Anmeldung erte ilt worden.

Metallisches N atrium  soll un te r Luftabschluß m it Ä tz­
kali (KOII) in genau bemessenem M engenverhältnis zu- 
sammengeSchmolzcn werden. D abei wird das Kalium  unter 
Bildung von N a2 O aus dem  Ätzkali frei und entw eicht 
bei etw a 670° in dam pfförmigem Zustand. D as dam pf­
förmige K alium  soll in einer Vorlage aufgefangen und gleich­
zeitig W asserstoff als Nebenerzeugnis gewonnen werden.

4 0 h  (1). 301 786, vom 15. Ju li 1916. T h . G o ld ­
s c h m id t  A.G. in E s s e n . Zinklegierung.

Das P a te n t is t auf Grund der V erordnung vom 8. F e­
b ruar 1917 ohne voraufgegangene Bekanntm achung der 
Anmeldung e rte ilt worden.

\ Die Legierung en th ä lt bis zu" etw a Ö% Aluminium und 
bis zu etw a 2 % Mängan.

81 e (24). 313 818, vom  16. Juni 1017. D i h g 1e r s e h e
M a s c h in e n f a b r ik  A.G. in Z w e ib rü c k e n . Querförder­
vorrichtung für Walzstäbe.

Die V orrichtung besteh t aus den zur Aufnahme der 
W alzstäbe a dienenden .gezahnten . Förderleisten b und 
T rägem  c, die m it einem Ende frei auf Rollen d ruhen und 
an dem  ändern  m it einem E xzen ter e verbunden sind. 
Die Rollen, au f denen die T räger ruhen, sind abwechselnd 
auf verschiedener Seite d e r Exzenterw elle f  angeordnet. 
Die geradzahligen Förderleisten sind auf den T rägern be
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festigt, deren Stützrollen auf der einen Seite der Exzenter- 
welle liegen, während die ungeradzahligen auf den Trägern 
angebracht sind, deren Stützrollen auf der gegenüberliegen­
den Seite der Exzenterwclle liegen, Außerdem sind die 
m it den Trägern verbundenen Exzcnter abwechselnd um 
180° gegeneinander versetzt. Infolgedessen bewegen sich 
die Fördcrleisten • bei D rehung der Exzenter abwechselnd 
in entgegengesetzter R ichtung, und zwar so, daß sic die 
W alzstäbe nach dem Abfuhrrollgang g befördern. ■ Ober­
halb der Stützrollen d kann ein Anschlag h für die T räger 
vorgesehen sein.

S ie  (24). 313 819, v'om 1(1. Jun i 1917. D in g .le r s e h e  
M a s c h in e n f a b r ik  A.C.. in  Z w e ib rü c k e n . Vorrichtung 
zur Überführung der . Walz Stäbe von einer Qtterfördervorrich- 
tung auf den Abfuhrrollgang.

Zwischen der Q uerfördervorrichtung a und dem  A bfuhr­
rollgang b sind über die ganze Breite des le tz tem  sich er­
streckende Fahrbahnen c eingeschaltet, die m it Anschlag­
nasen d versehen, an dem an der Q uerfördervorrichtung 
liegenden Ende d rehbar gelagert sind und am ändern  Ende 
abwecliselnd gehoben und gesenkt werden. Auf den F ah r­
bahnen c sind Förderwagen e angeordnet, die zwangläufig 
Irin und her fahren und dabei die von der Querförder- 
vorrichtung auf die Fahrbahnen gelangten, h in te r den A n­
schlagnasen d liegenden W alzstäbe g von den F ahrbahnen 
abnehmen, die S täbe nach dem Abfuhrrollgang befördern 
und beim Senken der F ahrbahn  auf den Rollgang.ablegen, 

80 a (18). 313 674, vom 15. F ebruar 1918. H e in r ic h  
F r ie d r i c h  R e in o ld  in C h a r l o t t e n b u r g .  Brikettpresse.

Unterhalb der Zuführungsvorrichtung f  und dein P'reß- 
stempel b ist eine mit Kasten a versehene endlose Förder- 
vorrichtung über die Platte d geführt, in der unterhalb des
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Prcßstem pels die Preßform e m it einem gew ichtbelasteten 
Gegenstempcl c vorgesehen ist. Die E ntfernung der 
Kasten a voneinander ist gleich dem A bstand, den die 
Zuführungsvorrichtung /  vom Preßstem pel hat, und der 
Antrieb der F ördervorrichtung ist m it dem jenigen für 
die Zuführungsvorrichtung /  und für den Preßstem pel b in 
Verbindung gebracht, so daß beim Stillstand der F örder­
vorrichtung ein K asten m it P reßgut gefüllt, das Preßgut 
aus dem  vorhergehenden, K asten durch den Preßstem pel b 
in die Preßform  e gedrückt und in dieser zwischen den beiden 
Stempeln b und c gepreßt wird. Beim Rückgang des Preß- 
stempels wird das fertige B rikett durch den Gegenstcmpe) 
bzw. das auf diesen wirkende Gewicht in den Kasten ge­
hoben, so daß  cs bei der W eiterbewegung der F ördervor­
richtung durch diese mitgenommen wird, bis cs-durch eine 
Öffnung der P la tte  d in eine Ablcgerinne h fällt oder ge­
stoßen wird.

Bücherschall.
Vorlesungen über technische Mechanik. Voh Dr. phil. 

D r.-Ing. Aug. F ö p p l ,  Professor an der Technischen 
Hochschule in München, Geh. Ilo fra t. 2. Bd. G ra ­
p h is c h e  S ta t i k .  4. Aufl. 418 S. m it 209 Abb. Leipzig 
1918, B. G. Teubner. Preis geh. 15 M, geb. 16 M, 
U nter den bekannten Vorlesungen über technische 

Mechanik von F ö p p l  n im m t der Band über graphische* 
S ta tik  eine selbständige und im wesentlichen abgeschlossene 
Stellung ein. Das liegt in der E igenart des behandelten 
Gebietes, das m it der allgemeinen Mechanik nur gewisse 
Grundlagen gemeinsam hat, und es h a t zur Folge, daß 
der vorliegende Band in der H auptsache für sich allein 
verständlich ist.

'Ü ber graphische S ta tik  g ibt es eine A nzahl teilweise 
ausgezeichneter und w eitbekannter W erke. Einige von 
ihnen gehen von einem allzu m athem atischen S tandpunk t . 
aus und sind daher für den Ingenieur wenig geeignet; 
andere bringen gründlich die fü r die Praxis, nötigen G rund­
lagen und behandeln eingehend alle vorkom m enden Fälle,, 
aber sie werden dadurch rech t um fangreich und sind für 
den Anfänger wenig übersichtlich. D as Föpplsche W erk 
schlägt einen glücklichen M ittelweg ein. D er Leser wird 
n ich t nur m it den Grundlagen der technischen Anwendung 
vertrau t gem acht, sondern er wird auch nach M öglichkeit 
auf einen liöhern S tandpunkt geführt, der ihn die Zu­
sam m enhänge und den tiefem  Grund der Lösungsverfahren 
erkennen läßt. H ier seien nur die reziproken K räftepläne,/ 
die Hinweise auf die B edeutung des N ullsystem s und die 
Ausnahmefachwerke erw ähnt. Ü bersichtlichkeit und ein 
verhältnism äßig geringer Umfang des B andes werden d a­
durch erzielt, daß a u f 'd ie  Behandlung vieler Einzelfälle 
im wesentlichen verzichtet worden ist. Die A nschaulichkeit 
und das V erständnis werden durch gute Abbildungen und 
53 eingehend behandelte, vielfach sehr lehrreiche Aufgaben 
gefördert.

Seit der ersten Auflage is t die Zahl der Abbildungen 
wie die der Aufgaben um den d ritten  Teil gewachsen, 
wobei der Umfang des Bandes durch straffere Zusam m en­
ziehung des Textes noch etwas verm indert werden konnte. 
Der In h a lt ist im wesentlichen unverändert geblieben; 
die sieben A bschnitte umfassen K räftepläne, Seileck, 
K räfte im Raum e (ein sehr wichtiger Abschnitt,, dessen 
Studium  vielen Ingenieuren sehr nützlich sein würde), 
das ebene Fachwerk, Form änderungen und sta tisch  unbe­
stim m te Fachwerke, Gewölbe und durchlaufende Träger. 
Vielleicht entschließt sich der Verfasser, bei der nächsten 
Auflage einen A bschnitt über den E rddruck hinzuzufügen; 
die Berechtigung der beiden bekannten Erddruckfheorien 
und ihre Anwendungsgrenzen sind durch die neuern Ar­
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beiten ausreichend geklärt, so daß wohl ohne Bedenken 
ein G ebiet behandelt werden könnte, das eine der wich­
tigsten Anwendungen der graphischen D arstellung ist, und 
das m ancher m it Bedauern in diesem Bande vermissen 
wird. Auch findet sich dann vielleicht ein P latz für die 
schöne D arstellung räum licher K räftepläne von M ises.

Die auf gründlicher Lehrerfahrung beruhende ausge­
zeichnete D arstellung des Verfassers braucht, für einen 
Kenner ’seiner W erke n ich t besonders liervorgehoben zu 
werden. In  klarem , oft geradezu spannendem Gedanken- 
gang entw ickelt er seine Sätze und K onstruktionen und 
berücksichtigt sorgsam alle Schwierigkeiten, die dem An­
fänger aüfstoßen könnten. Alles in allem ein vorzügliches 
Werk, dessen Studium  jedem  und nicht zuletzt denen, die 
sich fortgeschritten glauben, nicht genug empfohlen werden 
kann. D om lce.
H a n d b u ch  der K o lb e n -K o m p r e sso r e n  u n d  K o lb e n -P u m p e n .

Von Ingenieur O. K le p a l ,  Fabrikdirektor. 218 S. m it 
tdl30 Abb. W ittenberg (Bez. Plalle) 1019, A. Ziemsen 

Verlag, P reis geh. 10 .ft, geb. 12 „ft. 
ij-^Das vorliegende Buch en thä lt des Verfassers langjährige 

Erfahrungen und ist bestim m t für Fabrikbesitzer, Betriebs­
leiter, M aschinenwärter, Studierende und Ingenieure. Es 
behandelt auf 145 Seiten die Kolbenkompressoren, auf 
etw a 50 Seiten die Kolbenpum pen, das Wesen beider 
M aschinenarteu, die verschiedenen G attungen nach ihrer 
Arbeitsweise, die H auptbestandteile und -abmessungen, 
den A rbeitsbedarf, bauliche Einzelheiten nach d e n ' Ge­
sichtspunkten des allgemeinen Maschinenbaus, W artung, 
Regelung, P rüfung und Leistung. Eine Reihe brauchbarer 
Beispiele ist im  T ex t an die theoretischen Betrachtungen 
angeschlossen.

Aus seinem A rbeitsgebiet h a t der Verfasser wertvolle 
Erfahrungen niedergelegt. Die theoretischen Erörterungen 
sind in einfacher Form  gehalten, d ie’ zeichnerischen D ar­
stellungen reichlich und gut. Die in Bergwerken und 
H üttenanlagen  gebräuchlichen Kompressoren, Gebläse und 
W asserhaltungen finden keine besondere Berücksichtigung, 
als Beispiel eines großen Kompressors wird (S, 130) eine 
Anlage von 4000 cbm auf zwei Seiten abgebildet und be­
schrieben, beim Vergleich zwischen. Kolben-’ und Kreisel- 
maschine wird in wenigen Zeilen (S. 200) zugunsten der 
Kolbenm aschine entschieden, un te r Kompressorsteuerungen 
wird n u r (S. 52) ein einsitziges Tellerventil gebracht. Das 
Buch kann nach seinem Um fang den Stoff nicht erschöpfend 
behandeln, un te r gewissen Voraussetzungen wird es m it 
gutem  Erfolg b en u tz t werden können und z. B. dem jiingern 
Fachgenossen zur E inführung zweckmäßige Dienste leisten. 
Der T ex t is t knapp u n d  leicht verständlich, die zahlreichen 
Rechnungsbeispiele sind klar und brauchbar, die an­
sprechenden Zeichnungen und Skizzen werden willkommen 
sein. D ruck und A usstattung entsprechen allen Anfor­
derungen, K  u h lm a n n .
L eh r b u ch  d er  e le k tr isc h e n  F e s t ig k e it  der Iso lie r m a te r h ilie n . 

Von D r.-Ing. A. S c h w a ig e r ,  a. o. Professor an der 
Technischen Hochschule-Karlsruhe. 149 S. m it 94j^bb. 
Berlin 1919, Julius Springer. Preis geh. 9 .«.""geb. 
10,60 -ft, zuzüglich 10% Teuerungszuschlag.
Der Verfasser h a t es wohl als erster übernommen, ein 

Lehrbuch herauszugeben, das lediglich von der elektrischen 
Festigkeitslehre, handelt, und dam it einem Bedürfnis der 
Praxis R echnung getragen, denn die Lehre von der elek­
trischen Festigkeit der Isolierm aterialien nim m t m it den 
im m er höher werdenden Übertragungsspannungen an 
W ichtigkeit zu.

Das Buch ist in folgende drei H auptabschnitte em- 
g e te ü t: I, Theoretische Grundlagen der elektrischen Festig­

keitslehre, II. Berechnung der elektrischen Beanspruchung 
von Isolierniaterialien bei technisch wichtigen Anordnungen 
und I II . Experim entelle E rm ittlung  und Prüfung der elek­
trischen Festigkeit von Isolierstoffen und K onstruktionen.

Der erste H aup tabschn itt um faßt die U nterabschnitte: 
A. Grundlegende Versuche, in dem die Zustandsänderungen, 
die eine elektrisch geladene Kugel, ein geladener Zylinder 
und eine geladene Ebene in ihrer Umgebung hervorrufen, 
behandelt werden. D er ganze Raum , in dem sich eine 
Zustandsänderung naclnveisen läßt, heiß t »elektrisches 
Feld«.’* B. Das elektrische Feld. D arin w ird zunächst der 
Begriff Feldstärke erläu tert, w orauf auf ihre Berechnung 
in der Umgebung einer geladenen Kugel, eines ge­
ladenen Zylinders und einer geladenen Ebene cingegangen 
wird. Außerdem  werden die Begriffe Poten tial und K a­
pazitä t erläu tert und ihre Stellung in den M aßsystemen 
besprochen. C. Die Beanspruchung der Isolierm aterialien 
im elektrischen Feld, getrenn t nach gasförmigen, festen u n d . 
flüssigen Isolierstoffen, sowie U ntersuchung der W irkung 
der statischen und der W cchselfelder darauf. Das Ergebnis 
der Untersuchung ist die Bestätigung, daß die D urch­
schlagfestigkeit bei statischen Feldern größer als bei 
Wechselfcl'dem ist. '
'  D er zweite H aup tabschn itt zerfällt in die U nter­
abschnitte: A. E infache Anordnungen, bestehend aus zwei 
E lektroden der bekannten Grundform en und einem ein­
heitlichen D ielektrikum . B. Zusam mengesetzte Anord­
nungen, die aus m ehr als zwei E lektroden bestehen oder zu 
deren Berechnung m ehr als zwei E lektroden anzunehmen 
sind. Das D ielektrikum  m uß nicht m ehr einheitlich sein, 
sondern kann aus m ehrern Stoffen verschiedener Dielek­
triz itätskonstan ten  bestehen. C. Beliebig gestaltete A n­
ordnungen, das .sind solche m it E lektroden und Isolatoren 
von beliebiger Form  und Zusammensetzung. In  diesem für 
die Praxis besonders wertvollen H aup tabschn itt werden 
die zur Berechnung der elektrischen Beanspruchung der 
Isolierm aterialien erforderlichen Formeln abgeleitet. Ferner 
wird auf die Verringerung der elektrischen Festigkeit durch 
H intereinanderschaltung von D ielektriken m it ver­
schiedenen D ielektrizitätskonstanten  sowie auf die Ver­
ringerung der elektrischen Festigkeit durch Einschluß 
schädlicher Luftschichten im Isolierm aterial hingewiesen, 
zwei Fälle, denen in der Praxis dauernd B eachtung geschenkt 
werden’ muß.

Der d ritte  H aup tabschn itt zerfällt ebenfalls in drei 
U nterabschnitte: A. E rm ittlung  der elektrischen Festigkeit 
der Isolierstoffe, und zwar der gasförmigen, flüssigen 
und festen. H ier werden die allgemeinen Versuchsbedin­
gungen festgcstellt, dam it sich verschiedene Versuchs­
ergebnisse m iteinander vergleichen lassen und dam it jeder 
Versuch un ter gleichen Verhältnissen w iederholt werden 
kann. B. P rüfung der elektrischen Festigkeit von fertigen 
Konstruktionen- In diesem. A bschnitt werden die Gesichts­
punkte festgestellt, nach denen Hochspannungskabel, Iso­
latoren, H ochspannungsm aschinen und T ransform atoren ge­
p rü ft werden sollen. Die beiden A bschnitte en thalten  
äußerst w ertvolle W inke für Laboratorium sversuche zur E r­
m ittlung der Durchschlagsfestigkeit der Isolierm aterialien 
sowie der Charakteristiken der Anfang-, Glimmgrenz-, 
Büschelgrenz- und D urchschlagspannung, d ie  nach dem  Ver­
fasser erst eine vollständige B eurteilung der Isolierm ate­
rialien zulassen. C. Die erforderlichen E inrichtungen eines 
Hochspannungsprüffeldes.

In einem A nhang werden neben kurzen E rläuterungen 
noch die Zusam m enstellungen der D ielektrizitätskonstanten 
und der D urchschlagfestigkeiten angeführt.

Im  großen ganzen ste llt das B uch 'e ine  wertvolle B e ­
reicherung des technischen Bücherschatzes dar; es kann
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seines bem erkenswerten Inhaltes und seiner klaren D ar­
stellungsart wegen jedem Fachm ann empfohlen werden.

G eh.

Elektrische K rattübortragung. Von Ingenieur Paul K ö h n . 
• (Aus N atu r und Geisteswelt, 42-1. Bd.) 2. Aufl. 124 S. 
m it 133 Abb. Leipzig 1919, B. G. Teubner. Preis in 
Pappbd. 1,60 iC, geb. 1,90 .K.
Das vorliegende Buch der bekannten Sammlung be­

zweckt, in knapper, gem einverständlicher Form über die 
wissenschaftlichen Grundlagen und die technischen Mittel 
zur Erzeugung, Fortleitung und Umwandlung des elek­
trischen Strom es Auskunft zu geben. Es ist dem Verfasser 
gelungen, in geschickter Weise die praktisch  wichtigen 
Dinge über die elektrische K raftübertragung  herauszuheben 
und verständlich zu machen. B ehandelt werden: das Wesen 
der K raftübertragung und die Vorzüge des E lektrom otors, 
die Grundlagen der ^.Stromerzeugung, Dynamom aschinen 
und Elektrom otoren, Transform atoren und Umformer, 
Akkum ulatoren, Strom verteilung einschließlich Leitungs­
berechnung, Schalt-, Schutz-, Regel- und Anlaßvorrich­
tungen, die K raftübertragung vom Motor zur A rbeits­
maschine, Strom erzeugungsanlagen und verschiedene An­
wendungsgebiete des E lektrom otors.

Diese Fülle des Stoffes konnte natürlich  nur durch 
straffe Kürze und z. T. durch Beschränkung auf A n­
deutungen in dem für die Hefte der Sammlung festgesetzten 
engen Rahm en gem eistert werden. Die D arstellung ist 
anschaulich und leicht faßlich. Sie geht bei den einzelnen 
Gegenständen von den grundsätzlichen Vorgängen aus, 
knüpft daran die A rt der Ausführung und bringt die für 
den Betrieb wichtigsten Besonderheiten. Das Vorhanden­
sein technischer K enntnisse und Denkweise ist allerdings 
Voraussetzung dafür, daß das Buch dem Leser den be­
absichtigten Nutzen bringen kann.

F ür die nächste Auflage sei einiges zur Berücksichtigung 
nahegelegt. Die Bezeichnung des Ankers einer Gleichstrom­
dynamo als Induktor (S. 25) erscheint wenig glücklich oder 
sogar irreführend im Hinblick auf den Sinn, den man bei 
Drehstrom dynam os m it dem Namen Induk to r verbindet. 
Die an Bedeutung gewinnenden Gleichrichter sind nicht 
erw ähnt. Daß bei Ö lschaltern jegliche Funkenbildung aus­
geschlossen ist, weil keine L uft an die Schaltkontakte 
heran kann  (S. 78), trifft, n icht zu. Die auf S. 97 stehende 
Zusammenstellung der Kosten des Brennstoffaufwandes für 
1 KW st bei verschiedenen Brennstoffen kann leicht' zu 
falschen Schlüssen Anlaß geben, weil die Preise der B renn­
stoffe je nach den örtlichen Verhältnissen sehr verschieden 
sind; hierauf ist nicht genügend aufmerksam gem acht 
worden. Auf S. 104 wird für eine elektrische Gleichstrom- 
Fördermaschine m it Anschluß an ein D rehstrom netz und 
Ugner-Schwungradsatz die Pufferung durch das Schwung­
rad besprochen. Dabei ist n ich t auf die selbsttätige E in ­
stellung der Schlupfwiderstände am U m form erm otor h in ­
gewiesen worden, die den Vorgang der Pufferung erst ver­
ständlich macht.

Im übrigen ist die vorliegende Arbeit dem nicht elektro­
technisch gebildeten Techniker zur Belehrung über die 
elektrische K raftübertragung zu empfehlen.

G o e tz e .
•  (

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die Schriftleitung behält sich eine Besprechung geeigneter 

W erke vor.)
B le ic h , O tto -E rnst; Lohnberechnungstabellen für den 

A chtstundentag. 200 S. Berlin, H. S. H erm ann. Preis 
in  Pappbd. 10 .(t.

D ö r in g ,  C.: Die Bevölkerungsbewegung im  W eltkrieg.
(Bulletin der Studiengesellschaft fü r soziale Folgen des 
Krieges, Nr, 5) II . Ö sterreich-Ungarn. 82 S. K open­
hagen. Preis geh. 3 K.

Die Entw icklung des elektrischen Förderm aschinenan- 
tricbes. (Sonderabdruck eines Aufsatzes von W. P h i -  
l ip p i  aus »Elektrotechnische Zeitschrift«, 40. Jg.,
H. 3, 4 und 6) 37 S. m it 21 Abb. Berlin, Siemens- 
Schuckertwerke.

Forschungsarbeiten auf dem Gebiete des Ingenieurw esens.. 
Hrsg. vom Verein deutscher Ingenieure. H . 215, R u -  
d e lo f f .  M.: Das V erhältnis zwischen den D ehnungen 
von Zugproben m it den Meßlängen 1 =  5 d und 1 =  10 d 
bei sonst gleichen Abmessungen und  aus demselben 
Stoff. 80 S. m it 27 Abb. H . 216, Z w e rg e r , Ludw ig: 
Das W ärm ediagram m  als Grundlage für die U nter­
suchung einer Ölmaschine. 48 S. m it 36 Abb. Berlin, 
Selbstverlag des Vereins deutscher Ingenieure, Kom ­
missionsverlag von Julius Springer. Preis geh. 8 bzw. 
6,50 j t ,  fü r M itglieder des Vereins sowie Lehrer und 
Schüler technischer Schulen 6 bzw. 5 Jl.

G rü n e r ,  E . : Die Arbeiter-Gewinnbeteiligung. 175 S.
Berlin, K arl Siegismund. Preis geb. 7,50 Jl, geb. 10 Jl.

G u t tm a n n ,  A .: Die Verwendung der Hochofenschlacke 
im Baugewerbe. Hrsg. im  A uftrag des Vereins deutscher 
E iscnhüttcnleute. 213 S. m it 73 Abb. und 1 Taf. 
Düsseldorf, Verlag Stahleisen m. b. H. Preis geh. 10 Jl, 
zuziigl. 10% Teuerungszuschlag.

H o e n ig e r ,  F ranz: Auslandsreisen, A uswanderung, S teuer­
flucht. Paß-, Geldverkehr-, Steuer-V orschriften. 88 S. 
Berlin, Concordiä, D eutsche V erlagsanstalt. Preis 
geh. 4 .k.

J o ly ,  H ubert: Technisches A uskunftsbuch für das* Jah r 
1919. E ine alphabetische Zusam m enstellung des W issens­
w erten aus .Theorie und  P rax is auf dem Gebiete des 
Ingenieur- und Bauwesens un ter besonderer B erück­
sichtigung der neuesten Errungenschaften . Preise und 
Bezugsquellen. 25. Jg . 1672 S . 'm i t  Abb. Leipzig, 
K. F . Kochler. Preis geb. 8 Jt.

M e c k le n b u rg ,  W erner: Kurzes L ehrbuch der Chemie.
Zugleich 12. Aufl. von Roscoe-Schorlcmmers kurzem  
Lehrbuch d er Chemie. 775 S. m it, 100 Abb. und 
1 S pek tra ltaf. Braunschweig, F riedrich Viewcg & S ohn . 
Preis geh. 21 Jl, geb. 25 Jl.

M e y e r , Georg J . :  Erfinden und  K onstruieren. E in  Bei­
trag  zum V erständnis und zur Bewertung. 48 S. Berlin, 
Julius Springer. Preis geh. 3 Jl, zuzügl. 10% Teuerungs­
zuschlag.

M ü lle r ,  Oscar: W arum  m ußten wir nach Versailles?
Von der Friedensresolution zum Friedensschluß. 72 S. 
Berlin, R. Hobbing. Preis geh. 1,60 Jl.

R i t t e r ,  R .: Steuer-Abzüge. W as k ann  bei der E in ­
kom m ensteuer (Preußen) abgezogen werden ? Üi. 
entbehrliches Nachschlagebuch. E n th ä lt alle s t a t t ­
haften  und n ich t s ta tth a ften  Abzüge in  alphabetischer 
Reihenfolge zurii Ablesen sowie eine A nleitung zur E r­
langung einer Erm äßigung der S teuerstufen. 36 S. 
Berlin, Industrieverlag Spaeth & Linde. Preis geh. 2 .«.

R o s e l iu s ,  Ludwig: Gegen die Zw angsw irtschaft des
„ Rcichswirtschafts-M inisterium s. 118 S. Berlin, K arl 

Siegismund. Preis geh. 3
S c h ö le r ,  H erm ann: Die m aterialistische Geschichts-

theoric und der Sozialismus als W eltanschauung und 
S taatsprinzip. Vortrag, gehalten vor den A ngestellten 
der Allgemeinen E lektrizitäts-G esellschaft zu Berlin im 
großen Sitzungssaal des Zentralverw altungsgebäudes 
der Gesellschaft am  Friedrich-K arl-U fer 2 -  4 zu Berlin
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am 25. Ju li 1919. (Das Sozialisicrungsprogramm der 
Sozialdem okratie, 2. T.) 30 S. Berlin, O tto Elsner. 
Preis geh. 1 .11.

V erwaltungsbericht über das fünfzehnte Geschäftsjahr 
1917 -  1918 des un ter dem P ro tek to rate  Seiner M ajestät 
des Königs Ludwig I I I .  von Bayern stehenden Deutschen 
Museums. 25 S: München, Deutsches Museum.

Die W ünschelrute. M onatsschrift. Offizielles Organ des 
»Internationalen Vereins der Rutengänger«. Nr. 22, 
A ugust 1919. 8 S. Leipzig, Verlag »Das Wässer«.
Bezugspreis viertcljälirlicli 3 .11.

Zeitschriftenschau.
(Eine E rklärung der h ierunter vorkommenden Abkürzungen 
von Z eitschriftentiteln  ist nebst Angabe des Erscheinungs­
ortes, Nam ens des Herausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 17 - 1 9  veröffentlicht. * * bedeutet Text- oder 

Tafclabbildungen.)

M in e r a lo g ie  u n d  G eo lo g ie .

D ie  B e z ie h u n g e n  d e r  p r im ä r e n  G a n g m in e ­
r a l i e n  z u e in a n d e r  u n d  zu  d e n  E r u p t iv g e s te in e n .  
Von Berg. Z. pr. Geol. Juli. S. 101/8*. Besprechung einer 
system atischen E inteilung der'epigenetischen Mineralgänge 
auf Grund wissenschaftlicher Forschungen an H and von 
schematischen tibersichten. Die Ausbildung der Zinnerz- 
gäuge. (Forts, f.)

G e d ie g e n e  M e ta l le  in  d e r  N a tu r .  Von Rosenthal. 
Techn. Bl. 9. Aug. S. 215/7. Kurze Angaben über das 
Vorkommen von gediegenem Gold, Silber, Kupfer und Eisen,

R e c e n t  d e v e lo p m e n ts  in  th e  c o a l f ie ld s  s o u t l i  
o f S y d n e y . Von Robertson. Trans. Engl. Inst. Juni. 
S. 295/306*. Einw irkung von Bäsaltgängen auf die Aus­
bildung der Kohlenflöze. Die den Bergbau erschwerenden 
eigenartigen Einlagerungen innerhalb der Flöze, die Stö­
rungen und  Gesteingänge. Gründe der Einstellung des 
Grubenbetriebs der Sydney H arbour Colliery. Allgemeine 
Angaben über den Kokereibetrieb.

D a s  K a h le n  V o rk o m m e n  v o n  L o b n ig  b e i  E is e n -  
k a p p c l i n  K ä r n t e n  u n d  d a s  A l te r  d e r  K a r a w a n k e n .  
Von Canavai. B. , H . Jahrb . Wien. IT. 2. S. 112/10*. 
Die Lagerungsverhältnisse des Liesehaner Beckens und des' 
Kohlenvorkommens von Lobnig auf Grund zahlreicher 
Aufschlüsse. Beschaffenheit der Kohle von Lobnig, Aus 
den Lagerungsverhältnissen gezogene Schlußfolgerungen 
hinsichtlich des Alters der Karawanken.

D r u c k d e s t i l l a t i o n  u n d  E rd ö lw a n d e r u n g .  Von 
Henglein. Z. pr. Geol. J u li , ; S. 108/10*. Anführung eines 
Beispiels zur Bestätigung der Frage der Erdölwanderung. 
Vorschlag einer Einteilung der Erdöllagerstätten in syn- 
genetische und epigenetische m it den Unterabteilungen 
Destillations- und Migrationslager.

B e r g b a u te c h n ik .

D a s  S p r e n g lu f t v e r f a h r e n .  Von Lisse. Z. d. Ing. 
9. Aug. S. 741/5*. Die Verwendung von flüssiger Luft 
zu Sprengzwccken nach den Verfahren der Oxyliquit- 
gesellschaft, der Flüssige-Luft-Verwertungs-Gcsellschaft und 
der M arsit-Gesellschaft. Beschreibung der Tauch- und 
Beförderungsgefäße, der Patronen, der Zündm ittel und 
Zündverfahren. Die W irtschaftlichkeit des Sprengluft- 
verfahrens. - .

B e i t r a g  z u r  F r a g e  d e r  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e r  
B r a u n k o h l e n b e f ö r d e r u n g  d u r c h  D ra h ts e i lb a h n e n .  
Von H erm anns. B raunk. 2. Aug. S. 231/6*. Kurze An­
gaben über die A usführung von Seilbahnanlagen und über

die Möglichkeit der Leistungssteigerung bei ihnen. Ver­
gleich der Kosten von Pferde- Dampflokom otiv- und Seil­
bahnförderung.

B e t r a c h tu n g e n  ü b e r  d ie  A n la g e  v o n  A b r a u m ­
k ip p e n . Von Bötticher. Braunk. 9. Aug. S. 247/51*. 
Erörterungen über die Auswahl eines geeigneten Kipp- 
geländes. Besprechung von . E inrichtungen zur Erhöhung 
der Kipphöhen und Kippleistungen,

T h e  A r iz o n a  H e r c u le s  C o p p e r  C o m p a n y ’s 
p la n t .  Eng. Min. J . 28. Juni. S. 1117/20*. Beschreibung 
des Kraftwerkes und der Kupfererzaufbereitungsanlage in 
Hercules, Arizona. „ ,

M il lin g  in  th e  S a n  J u a n ,  C o lo ra d o . Von Wilfley. 
Eng. Min. J. 2S. Juni. S. 1129/31*. Kurze allgemeine 
Angaben über die wichtigsten in B etrieb und in Bau be­
findlichen Erzaufbereitungsanlagen verschiedener Gesell­
schaften unter Hinweis auf die künftigen Aussichten des 
Bezirks.

T h e  r o a s t i n g  a n d  m a g n e t i c  s e p e r a t i o n  o f 
W is c o n s in  z in c  o re s . Von D eutm an. Eng. Min. J. 
28. Jun i.. S. 1107/11*. Beschreibung des im Zinkerzbezirk 
von Wisconsin üblichen Aufbereitungsverfahrens eines 
auf den Gruben angereicherten Zinkblende-M arkasit-Gc- 
misclies durch Rösten und m agnetische Scheidung.

D e s ig n  o f  s m a l l  m e ta l l u r g i c a l  m ills .  Von 
Megraw. Eng. Min. J . 28. Juni. S. 1141/4*. Besprechung 
verschiedener beim E ntw urf kleiner Aufbereitungsanlagen 
zu berücksichtigender Gesichtspunkte.

S c le c t io n  o f  th e  p o w e r  p l a n t  f o r  th e  m ill. 
Von Joung. Eng. Min. J . 28. Juni. S. 1121/4. Besprechung 
der für die W ahl der A ntriebskraft einer A ufbereitungs-. 
anlagc ausschlaggebenden Gesichtspunkte, 
w E c o n o m ic s  o f  c o n c e n t r a t io n .  Von H andy. Eng. 

Min. J. 28. Juni. S. 1146/8*. An H and von Beispielen 
aufgeführte Bedingungen für eine w irtschaftliche Ver­
frachtung und W eiterbehandlung eines angereicherten Erzes 
m it geringem M etallgehalt.

N o te s  o h  D o ta t io n .  Von R uth . Eng.M in. J . 28. Juni. 
S. 1149/52*. Aufzählung einiger zur D urchführung eines 
erfolgreichen Schwimmverfahrens notwendiger H au p t­
punkte.

N o te s  o n  s c r e e n in g  p r a c t ic c .  Von Bland. Eng. 
Min. J . 28. Juni. S. 1112/6*. Besprechung verschiedener 
die Siebarten und -verfahren betreffender Fragen an H and 
einer Reihe praktischer Beispiele aus Aufbereitungsanlagen.

S h a f t in g  a n d  b e l t in g .  Von Lewis. Eng. Min. J. 
28. Juni. S. 1132/40*. Formeln, Berechnungsverfahren 
und B etrachtungen hinsichtlich der die Wellen und Riem en 
in Erzaufbereitungsanstalten betreffenden Fragen.

W o rk in g  a d j u s t m e n t s  o f th e  W e th e r i l l  m a g n 'e -  
t i c  S e p a r a to r .  Von Young. Eng. Min. J . 28. Juni. 
S. 1156/8*. E rörterungen hinsichtlich des Polabstandcs, 
der Geschwindigkeit der B änder für die Zuführung und 
Abnahme des Scheideguts sowie der Schichtstärke und 
Gleichförmigkeit des le tztem  beim W etherill-Scheider.

F u r t l i e r  im p r o v e m e n ts  o n  th e  »D rap er«  w a s h c r .  
Von Draper. Proc. S. W al. Inst. Bd. 35. H. 1. S. 19/32*. 
Beschreibung der nach ihrem Erfinder benannten, in le tzter 
Zeit noch vervollkom m neten V orrichtung zur nassen Auf­
bereitung von Kohlen un ter Hinweis auf ihre Vorzüge.

D a m p fk e s se l-  u n d  M a s c h in e n w e se n .

Ü b e r  d ie  f e u e r t e c h n i s c h e  Ü b e r w a c h u n g  d e s  
D a m p f k e s s e lb e t r ie b e s .  Von Scufert. Techn. Bl. 
9. Aug. S. 213/5. Kurze Aufzählung der M ittel zur V er­
besserung der W äm ieausnutzüng einer Kesselanlage. U nter­
suchungen über die Theorie der Feuerung und den praktisch
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möglichen größten W irkungsgrad. B etrachtungen über 
die Verluste infolge der in den Schornsteinen abziehenden 
W ärme und des Kohlcnstoffgehaltes der Rückstände sowie 
durch Strahlung. Leitung, Ruß und unverbrannte Gase. 
Aufstellung einer W ärmebilanz an H and eines Zahlen­
beispiels. (Forts, f.)

D e u ts c h e  u n d  a m e r ik a n i s c h e  R ü ß b lä s e r .  Von 
Pradel. Z. Dampfk. B etr.-8 . Aug. S, 243/4*. Vergleichende 
Betrachtungen über die in Deutschland vorwiegend ver­
wendeten H andbläser und die in Amerika fast ausschließ­
lich benutzten mechanischen R ußbläser in technischer und 
•wirtschaftlicher Hinsicht.

D ie  S tr ö m u n g  e in e s  G a se s  in  D ü s e n  u n d  
G le ic h d r u c k s c h a u f e ln  m i t  Ü b e r s c h a l l - G e s c h w in ­
d ig k e i t .  Von W ewerka. (Schluß.) Z. d. Ing. 9, Aug. 
S. 749/52*. U ntersuchung von Gleichdruckschaufelungen 
bei verschiedenen Dam pfzuständen. Verteilung und  Größe 
der Strom verluste. Aufstellung der Schaufelcharakteristik 
an H and eines Beispiels.

Elektrotechnik.
D e r  o f fe n e  D r e h s t r o m m o to r  in  s c h w ie r ig e n  

B e tr ie b e n .  Von Dörffel. Z. d. Ing. 9. Aug. S. 745/8*. 
Nachteile der Kurzschlußvorrichtungeri. M itteilung von 
Betriebserfahrungen bei Verwendung von offenen D reh­
strom m otoren ohne Kurzschlußvorrichtung. Angabe der 
Punkte, auf die bei der Ausführung derartiger Motoren 
zu achten ist. Darstellung einiger B auarten  in sich reibungs­
loser Bürstenhalter.

A lu m in iu m - E is e n -  u n d  A lu m in iu m - S ta h l - S e i le  
fü r  S ta r k s t r o m le i tu n g e n .  Von Fischinger. E . T. Z.
14. Aug. S. 393/4*. Bewährung und Anwendbarkeit der 
Leitungen. W arnung vor Verwendung von Leitungen aus 
Reinaluminium.

Hüttenwesen., Chemische Technologie, Chemie und. Physik.

A m m o n 'ia  le a c h in g  o f c o p p e r  o re s . Von Eddy. 
Eng. Min. J. 28. Juni. S. 1162/7*. Beschreibung der E in ­
richtungen und des Verfahrens der der K ennecott Copper 
Corporation in K ennecott, Alaska, gehörigen Anlage zum. 
ammoniakalischen Auslaugen der Abgänge eines auf- 
bereiteten Kupfererzes, das K upfer in sulfidischer und oxy- 
.discher Form und K alk als G angart en thält.

Ü b e r  d ie  A b h ä n g ig k e i t  d e r  m a g n e t i s c h e n  
E ig e n s c h a f te n ,  d e s  . s p e z i f is c h e n  W id e r s ta n d e s  
u n d  d e r  D ic h te  d e r  E is e n le g i e r u n g e n .v o n  d e r  c h e ­
m is c h e n  Z u s a m m e n s e tz u n g  u n d  d e r  th e r m is c h e n  
B e h a n d lu n g .  Von Gumlich und Goerens. (Forts.) 
St. u. E . 7. Aug. S. 901/7*. D er E influß verschiedener 
W ärmebehandlung auf die K oerzitivkraft, das A ltern und 
sonstige magnetische Eigenschaften von Eisensilizium- 
legierungen in S tab- und Blechform. Magnetisches Ver­
halten gewisser Eiscnaluminiumlegierungen bei ver­
schiedener W ärmebehandlung. (Schluß f.)

T h e o r e t i s c h e  G r u n d la g e n  d e r  B e r e c h n u n g  d e r ,  
M a r t in ö fe n .  Von Thomas, Feuerungstechn. 1. Aug. 
S. 165/7. K ritik  einer die gleiche Überschrift tragenden 
Arbeit von Skaredoff, deren Ausführungen und Ergebnisse 
zum Teil widerlegt werden,

T o r fk o h le  a l s  E r s a t z  f ü r  H o lz k o h le .  Von Bley- 
müller. St. u. E . 7. Aug. S. 900. Kurze Angaben über 
E rfahrungen m it einem Gemisch von Torf- und Holzkohlen 
als Heiz- und Reduktionsstoff beim Holzkohlenhochofcn- 
betxiebe.

V e rs u c h e  a n  M ü n c h e n e r  .K a m m e iö fe n , B a u a r t  
R ie s . Von Bunte. J .  Gasbel. 9. Aug. S. 445/lf. Ergebnisse 
von zwei Untersuchungen auf dem  Gaswerk Kirclxstcin bei 
München in den Jahren  1907 und 1910. (Schluß f.)

V o lk sw ir tsc h a ft  u n d  S ta t is t ik .

Ü b e r  L o h n fo rm e n . Von Drolz. B. H . Jah rb . Wien. 
FI. 2. S. 05/111*. Allgemeines über die Lohnfrage. An­
forderungen an die Lohnform en. Zeit-, Akkord- und pro­
gressiver Akkordlohn. Taylors D ifferentiallohnsystem , 
Tcilungssysteme, Gewinnbeteiligung, Gruppenlöhne. Die 
vollkom menste Lohnform. Abschwächung des A kkord­
lohnes. E influß der A rbeiter auf Lohn und A rbeit. U n­
sicherheiten im  Akkordlohn.

D ie  E r z v o r k o m m e n  N ie d e iT ä n d is c h -L n d ie n s .  
Von Bentz. Z. pr. Geol. Juli. S. 110/3. Entw icklungs­
m öglichkeiten verschiedener sich auf M ineralvorkommen 
gründender Industrien , besonders der E isen industrie’ in 
diesem holländischen Kolonialgebiet.

B e r g b a u ,  H ü t t e n i n d u s t r i e  u n d  I n d u s t r i e  d e r  
S te in e  u n d  E r d e n  im  k ü n f t ig e n  P o le n .  Von Gerke. 
(Forts.) Bergb. 14. Aug. S. G21/3. Kurze Angaben über 
die Lage, A rt und M ächtigkeit der Braunkohlenvorkom m en 
in Podolien und der E isenerzlagerstätten  in Kongreßpolen.

D ie  d e u t s c h e  E le k t r o t e c h n i k  in  d e n  K r i e g s ­
ja h r e n .  Von A rndt. E . T. Z. 7. Aug. S. 381/2. Allge­
meine vorwiegend sta tistische Angaben über die Erzeugung 
von K alzium karbid und  Luftstickstoff, Aluminium, Chlor, 
Ferrolegierungen und E lek trostah l sowie E lektroden.

V er sc h ie d e n e s .

F r i t z  W. L ü r m a n n f .  Von Macco. St. u. E . 7. Aug. 
S. 897/900*. Beschreibung des Lebens und W irkens des 
bekannten Eisenhüttenm annes, der- sich besonders durch 
die E rfindung der wassergekühlten Schlackenform für 
Hochöfen um die Eisenindustrie große V erdienste er­
worben hat.

F o r t l a u f e n d e  P r o b e n a h m e  v o n  F lu ß w a s s e r .  
Von F rüh. Kali. 1. Aug. S: 249/52*. Mängel der all­
gemein üblichen ‘A rt der Probenahm e. Vorschläge ‘zur 
selbsttätigen fortlaufenden Probenahm e. Beschreibung 
einer feststehenden und einer n ich t frostsicliern schwim­
menden Anlage.

Personalien.
D er Bergassessor T r ö s k e n  (Bez. D ortm und) is t dem 

Bezirk der Bergwerksdirektion H indenburg zur Hilfeleistung 
überwiesen worden.

B eurlaubt worden sind:
der B erg asscsso rF reese  (Bez. Clausthal) zur F ortsetzung 

seiner T ätigkeit bei den A. Ricbecksclien M ontanwerken, 
A.G. in  H alle (Saale), vom 1.. Septem ber ab auf weitere 
6 Monate,

der Bergassessor C o n in x  zur F ortsetzung  seiner T ä t ig  
keit in  der rheinischen B raunkohlenindustric au f weitere 
2 Jahre,

Dem B erginspektor D ü n k e lb e r g  vom Steinkohlen­
bergwerk König (O.-S.) is t zur Ü bernahm e der Betriebs­
direktorstelle 'bei der Bergwerks-Aktien-Gesellschaft Conso- 
lidation in  Gelsenkirchen die nachgesuchte E ntlassung  aus 
dem S taatsdien s t .vom 1. Septem ber ab  e rte ilt worden.

Der Bergreferendar W alter K l in g s p o r  (Bez. Bonn) 
is t m it dem D ienstalter vom 14. A pril 1914 zum Bergassessor 
e rn an n t worden.

G esto rb en :
am 18. A ugust in  Freiberg (Sa.) der o. Professor für 

Geologie, L agerstättenlehre und V ersteinerungslehrc an der 
B ergakadem ie-Freiberg , Geh. B erg ra t D r. phil. R ichard 
B e c k , im  A lter von 60 Jahren.


